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eitungen zu 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 20. Mai. Der Reichstag ſetzte heute 
die Berathung der Gewerbeordnungsnovelle fort 
und genehmigte den 8 100 b. unverändert, 
8100 b. mit dem Zuſatzautrage Böttcher's, welcher 
Geſellen, die bereits einer Hilfskaſſe angehören, 
vom Beitritt zur Innungskaſſe entbindet; 5 100 d. 
mit dem Zuſatzantrage Stumm's, wonach gegen 
alle Entſcheidungen der Schiedsgerichte die Be⸗ 
rufung im Rechtswege offen ſteht. Die beiden 


erſten Abſätze des 8 100 6. wurden nach einer ſehr 


ausgedehnten Debatte ſchließlich mit 140 gegen 
123 Stimmen angenommen; der dritte Abſatz, 
welcher den in Abſatz 1 erwähnten Arbeitgebern 
von dem beſtimmten Zeitpunkte an das Annehmen 
der Lehrlinge unterſagt, wurde in namentlicher 
Abſtimmung mit 132 gegen 127 Stimmen abge⸗ 
lehnt; der vierte Abſatz, welcher alle, die eines der 
in der Innung vertretenen Gewerbe jelbititändig 
betreiben, zum Beitritt zu einer Kranken⸗ und 
Sterbekaſſe u. ſ. w. der Innungsgenoſſen ver⸗ 
pflichtet, wurde ebenfalls abgelehnt. Der ſo 
abgeänderte Paragraph wurde mit 133 gegen 
120 Stimmen angenommen; der von der Com⸗ 
miſſion beantragte § 100 f. wird damit wegfällig. 
Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 20. Mai. Die Petitionscommiſſion be⸗ 
rieth über die Petition des Vorſtandes der deutſchen 
Müller und beſchloß, dieſelbe dem Reichskanzler 
zur Berückſichtigung zu überweiſen dahin, daß der 
Nachweis der Identität bei der Mehlausfuhr er- 
laſſen werde. 

e Berlin, 20. Mai. Sachſen beantragt 
im Bundesrath die Erhöhung der Zölle von 
Wollengeweben. Die Vorlage an den Reichstag 
iſt wahrſcheinlich. Der Bundesrath überwies die 
Anträge des Reichskanzlers wegen der Unterelbe 
und der Zolleinrichtungen in Hamburg an die 
Ausſchüſſe, lehnte das Naturalleiſtungs⸗Geſetz ab 
und ertheilte dem Nachtragsetat die Zuſtimmung. 
ev. Seydewitz und Genoſſen haben den Antrag, 
Setzeffend vierjährige Legislaturperioden, im 
Reichstag eingebracht. 


Berlin, 20. Mai. In der Hamburger 


ugelegenheit wird im Reichstag zunächſt der An⸗ 


Delbrück eingebracht, dabin gehend, daß die 
zur Zeit auf der Elbe beſtehenden Zollgrenzen nur 
durch Geſetz verlegt werden können; ferner der 
Antrag Richter⸗Karſten, unterſtützt von der Fort⸗ 
ſchrittspartei und den Seceffioniften: Der Reichs⸗ 
tag wolle erklären, daß Aenderungen der Zoll⸗ 
einrichtungen lediglich zu dem Zweck, einzelne 
Bundesſtaaten in dem Gebrauch ihres Rechts zu 
beſchränken, weder dem bundesſtaatlichen Ver⸗ 
hältniß, noch der Achtung vor dem geltenden 
Verfaſſungsrecht entſprechen. Endlich beabſichtigt 
Lasker eine Interpellation wegen Aufhebung des 
Hauptzollamts in Hamburg einzubringen. (Wieder⸗ 
holt, weil nicht in allen Expl. d. vor. Nr. enth.) 


Nizza, 20. Mai. Graf Harry v. Arnim iſt 
geſtern Abend in der Villa Aimee geſtorben. 

; London, 20. Mai. Dem Reuter'ſchen Bureau 
wird aus Tunis vom 19. d. gemeldet: Geſtern 
hat ein Gefecht zwiſchen Arabern und den Colonnen 
des Generals Bröard unweit Mateur ſtattgefunden 
und es geht das Gerücht, die Araber hätten die 
— SPEER SREENFUEEUNEENUNNUESGANGEEERBEREREF TB: 


kb. Donna Marcelina. 
Eine Erzählung aus Braſiliens deutſchem Colonie⸗Leben. 


(Fortſetzung.) 

„Apropos Rudolph“, unterbrach Franz, den 
letzten Biſſen mit einem tüchtigen Schluck Wein hin⸗ 
unterſpülend, die 1 eingetretene Stille. „Du 
wirft ja Morgen die Ländereien des Braſilianers 
Rachado hier in der Nähe vermeſſen, was iſt es 
eigentlich damit?“ 

„Das will ich dir erklären“, erwiderte Rudolph, 
aus ſeinen Gedanken aufſchreckend. „Machados Groß⸗ 
vater hatte ſich, wie es ja die meiſten Braſilianer 
überall gemacht haben, ohne weiteres Recht nieder⸗ 
gelaſſen. Das erſte Stück Land hatte er vielleicht, 
wie es ja früher geſchehen ift, von der Regierung ge: 
ſchenkt erhalten, jedenfalls hat er ſich dazu aber mehr 
und mehr angeeignet, die ganze Sache dann auf die 
Kinder vererbt, die ihrerſeits dann auch wohl 
Annexionsgelüſte gehabt haben, bis die Regierung 
— woc an gute Land knapp wird und Werth bes 
— erauf_aufmerfjam geworden ift und der 

irec A g Colonie tarzlich die Beſitzurkunde zu 

ſehen verlangte. Es gab eine heftige Scene, die aber 

lie — — Land ich morgen das wider⸗ 
and in ei i 

vermefen nee - n einzelne Colonielooſe 

„Ein böſer Auftrag“, meinte Fran 
„Machado iſt ein tückiſcher, A eee F e 
fürchte du wirſt morgen bei der Vermeſſun 
zuſammen gerathen. Ich würde, im e er ſich 
widerſetzt, Militär requiriren. 

„Der Director rieth es mir auch ſchon, aber ich 
denke, ich werde auch ſo mit ihm fertig. 

„Nimm das nicht ſo leicht“, antwortete Franz, 
„folder Menſch kümmert ſich um Recht und Gefeg 
wenig und was gilt ihm ein . 
daran, wie er unlängft feine Hunde auf den kleinen 
Sohn ſeines Nachbarn hetzte, ſo daß das arme Kind faſt 
zerriſſen wurde. Und was nützte dem Vater die Klage! 
daer Geld hat gewinnt. zumal gegen einen Deutſchen. 

arum rathe ich dir nochmals, vorſichtig zu Jen ' 
jeint übrigens noch etwas Anderes im Spiele zu 
fein, das dich den Auftrag zu übernehmen drängte, 
ich meine die hübſche Tochter des Braſilianers, ob⸗ 
— du dich mit dem Alten auf alle Fälle verfeinden 

Hier miſchte ſich Frau Anna in die Unterhaltung 

und ſagte: 


franzöſiſche Artillerie angegriffen und die Fran: 
zoſen vollſtändig geſchlagen. 

Lon don, 20. Mai. Eine Meldung aus Tunis 
von geſtern erklärt das Berücht, die Colonne des 
Generals Bröart habe bei Mateur eine Niederlage 
durch die Araber erlitten, für unbegründet. Die 
Franzoſen ſeien in Mateur eingerückt. 

Paris, 20. Mai. Bei Mateur hat am 18. d., 
Abends, ein Gefecht ſtattgefunden. Die Franzoſun 
hatten 6 Todte, die Krumirs erlitten ſtarke Ver⸗ 
luſte und flohen, ſobald ſie Kanonenſchüſſe hörten. 


> Der friedliche Krieg gegen Hamburg. 


Am 15. April 1880 richtete der Reichskanzler 
ein ſogenanntes vertrauliches Schreiben an den 
preußiſchen Finanzminiſter Hrn. Bitter, in welchem 
er denſelben beauftragte, den Anſchluß der preußiſchen 
Stadt Altona und der preußiſchen Gebietstheile an 
der Elbe unterhalb Altona in's Auge zu faſſen, und 
dieſe Anweiſung, was eigentlich überflüſſig war, mit 
der Erwägung motivirte, daß dieſe Maßregeln die 
politiſche Bedeutung En würden, Hamburg zum 
Eintritt in das Zollgebiet zu veranlaſſen. Das 
Schreiben des Reichskanzlers war, wie geſagt, ein 
vertrauliches, was freilich nicht hinderte, daß der 
Inhalt deſſelben — vielleicht war er dazu beſtimmt 
— in a 5 Zeit bekannt wurde. Es war dem 
Reichskanzler offenbar darum zu thun, daß die Ab- 
ſichten, welche er mit der Action verband, in Hamburg 
nicht verkannt würden. * 

Die Argumentation des Reichskanzlers iſt in 
der Hauptſache bekannt. Nach Artikel 34 der Reichs⸗ 
verfaſſung hat allerdings die Hanſeſtadt Hamburg 
das Recht, mit ihrem und einem Theil des umliegen- 
den Gebiets, ſoweit daſſelbe erforderlich iſt, außerhalb 
der Zolllinie zu bleiben, bis es ſelbſt den Antrag 
auf Einſchließung in dieſelbe ſtellt. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſei aber proviforifcher Natur; fie ſollte 
Hamburg Zeit laſſen, die . für den 
Zollanſchluß zu treffen. Hamburg aber gebehrde 
ſich, als ob es für alle Zeit außerhalb des Zoll⸗ 
verbands bleiben ſolle — und deshalb habe das Reich 
das Recht, die Zugeſtändniſſe zurückzunehmen, welche 


es im Jahre 1868, als die Grenzen des Freihafen⸗] heze 


gebietes feſtgeſtellt wurden, Hambur 
vor Allem alſo das Freihafengebiet 
daß möglichſt nur die Stadt Hamburg außerhalb 
des Zollverbands bleibe und daß alſo Hamburger 
Handel und Induſtrie, ſoweit dieſelben nicht aus⸗ 
ſchließlich dem Welthandel dienten, durch den Zoll⸗ 
gürtel von dem umliegenden Gebiet abgeſchloſſen 
und dadurch dem Ruin preisgegeben würden. Durch 
den Anſchluß der unteren Elbe an das Zollgebiet 
und durch die Errichtung einer Zollgrenze in Cux⸗ 
2 ſollte auch die Waſſerſtraße, welche den Ver⸗ 
ehr Hamburgs mit der See vermittelt, unter Zoll⸗ 
controle geſtellt und alſo der Hamburgiſche Seehandel 
indirect von dem guten Willen der preußiſchen Zoll⸗ 
behörde abhängig gemacht werden. Das Zoll: 
regulativ für den Verkehr auf der unteren Elbe wurde 
freilich zunächſt in einer Weiſe feſtgeſtellt, welche die 
nach Hamburg gehenden und von Hamburg kommenden 
Schiffe nur verpflichtete, eine Zollflagge zu führen, um 
ſich dadurch als Tranſittransporte zu legitimiren; 
aber dieſes Regulativ kann jeden Augenblick wieder 
abgeändert werden. Es iſt bekannt, daß der Bundes. 
RESET BREITE BETEN REISTE NEE TER TrEuZrerg 


— KENT TEENS 
„Ja, wunderbar ift es wirklich, wie dieſer gelbe, 
ſchlechte Menſch eine fo reizende und herzensgute 
Tochter haben kann. Stunden lang at ſie am 
Bettchen des kranken zerbiſſenen Kindes zugebracht, 
ihm Spielzeug und Erfriſchungen gebracht, natürlich 
ohne Wiſſen des Alten.“ 

Rudolph's Augen leuchteten, als er ſagte: „Ja 
lieb und gut iſt ſie und die Schönſte auf jedem 


alle. 
„Halt mein Junge“, lachte Franz, „du ſcheinſt 
ſchon ſtark oa zu fein, haft auch auf dem 
Präſidenten⸗Balle faſt nur mit Donna Marcellina 
getanzt.“ 


Vaters eine gute euch genoſſen, und überhaupt 
e 


zu ſchlichten. f 

„Nun Senhor“, ſagte Karl, „ich denke, wir 
machen uns auch auf den Weg, wir haben noch ein 
gut Stück im Walde zu gehen, bis zu der Stelle, wo 
die Leute, wie ich glaube, den Rancho haben; ich 
werde die Hunde holen, wenn ſie uns in dieſer 
Gegend auch kaum nützen werden.“ Damit entfernte 
er . und kehrte bald darauf mit den luſtig bellenden 
und 3 Hunden zurück. 


Ein erfriſchender See⸗Wind, wie er um dieſe Zeit 
häufig kommt, machte ſich fühlbar und Beide ſchräten 
ſchnell auf der feſten Straße vorwärts, doch kaum war 
eine Strecke zurückgelegt, hörten ſie den Huftritt von 
Pferden hinter ſich und ſich umwendend erblickten ſie 
eine Reiterin, ein junges Mädchen von 15— 16 Jahren. 
Ein grünes Reitkleid ſchmiegte ſich eng an den ziers 
lichen Oberkörper, von dem langen Rock hatte ſich eine 


regeln ſiſtirt. 


* 
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ungen, welche jetzt beim Anſchluß Hamburgs an 
das Zollgebiet getroffen werden müſſen, nicht in Zu⸗ 


— — nn nn 2 


rath, der durch die formale Reichskanzlerkriſis vom 
4. Mai v. J. hinlänglich disciplinirt war, den An⸗ 
trägen des Reichskanzlers keinerlei Widerſtand 
entgegenſetzte. Der Anſchluß Altonas und der Unter⸗ 
Elbe wurde in kurzer Friſt beſchloſſen, die Pläne 
zur Sehftelung der neuen Zollgrenze entworfen. 
Da inzwiſchen der Hamburgiſche Senat Ver⸗ 
andlungen, und zwar zunächſt vertrauliche Verhand⸗ 
ungen einleitete, um, wenn irgend möglich eine 
Verladigung mit der Reichsregierung über ſolche 
Modalitäten des Zollanſchluſes herbeizuführen, 
welche auch für die Zukunft die Exiſtenz und Ent- 
wickelung des Hamburgiſchen 5 und der 
auf den Export berechneten Induſtrie zu ſchützen 
eignet ſeien, blieb im Bundesrath die Beſchluß⸗ 
aſſung über die Ausführungen der erwähnten Maß⸗ 
| Die vertraulichen Verhandlungen 
10 Anfangs einen ziemlich günſtigen, ja über⸗ 
raſchend günſtigen Verlauf; der Finanzminiſter Bitter, 
der mit denſelben beauftragt war, erklärte ſich, 
natürlich im Prinzip in der Hauptſache mit den 
Vorſchlägen des Hamburgiſchen Bevollmächtigten 
einverſtanden; als es ſich aber darum handelte, 
über die Modalitäten dieſer Vorſchläge zu einer 
bindenden Vereinbarung zu gelangen, richtete der 
e im Auftrage des Reichskanzlers ein 
chreiben an den Senat, in welchem er gerade be⸗ 
züglich der für Hamburg wichtigsten Frage der Hand⸗ 
habung der Zollordnung dem Bedenken Ausdruck 
ab es möglich ſein werde, ohne vorherige Be⸗ 
agung des Bundesraths und des Reichstags und, 
ſowelt es die Zollregulative betrifft, über den Kopf 
des Bundesraths hinweg Vereinbarungen zu treffen. 
Mußte ſchon dieſe Zurücknahme der Erklärungen, 
welche der Bevollmächtigte des Reichskanzlers An⸗ 
fangs abgegeben hatte, und die Formulirung von 
Bedingungen, welche Hamburg jede Garantie für 
eine feinen Bedürfniſſen entſprechende Umgeſtaltung 
der Zollvegulative verweigerte, in Hamburg pein⸗ 


lichen Eindruck machen, ſo war das in noch erhöhtem 


Grade der Fall, als der Finanzminiſter Bitter in 
n zweiten „vertraulichen“ Schreiben Hamburg 
deiner langen Reihe von Maßregeln bedrohte, wenn 
h binnen kürzeſter Friſt auf der vom Reichskanzler 
neten Baſis ſeinen Anſchluß an das Zollgebiet 
zen ſollte. Ja, der Reichskanzler ging ſoweit, 
niie dafür abzulehnen, daß die Einrich⸗ 


kunft wieder ohne Rückſicht und zum Nachtheile 
Hamburgs abgelehnt würden. a 

Und doch hat gerade das Vorgehen des Reichs⸗ 
kanzlers in dem letzten Jahre den Hamburgern den 
ſchlagenden Beweis geliefert, daß wenigſtens die Be⸗ 
1155 des Bundesraths, ſelbſt wenn fie auf vor ⸗ 
gäng er Verabredung zwiſchen den zunächſt Bethei⸗ 
igten, in dieſem Falle Preußen und Hamburg, be⸗ 
ruhen, jeden Augenblick trotz des entſchiedenſten 
Widerſpruchs Hamburgs wieder abgeändert werden 
können. Hamburg wird jetzt bitter bereuen, daß es 
im Jahre 1868 die Beſchlüſſe des Bundesraths über 
die Feſtſtellung der Grenzen des Freihafengebiets 
und der Zolleinrichtungen im Freihafengebiete als 
genügende Garantie für die Zukunft betrachtet hat. 

Es macht einen eigenthümlichen Eindruck, in 
einem Aktenſtück die Unterſchrift deſſelben Reichskanz⸗ 
lers zu finden, der auch im Jahre 1868 die bezüg⸗ 


— . 
Falte verſchoben und zeigte ein kleines Füßchen, 


an der Hacke des eleganten Stiefelchens 
einen überaus zierlichen ſilbernen Sporen, 
den Kopf bedeckte ein Strohhut, unter dem 


die ſchönſten ſchwarzen Locken n Das 
Geſichtchen war zart, = von etwas ſüdlichem Schnitt, 
und die ar dunklen Augen ließen die Brafilianerin 
erkennen. Süß war der Klang der Stimme, als ſie, 
ihr Pferd zum 9 5 parirend, ſagte: 

„Bos tarde, Senhor Rudolpho.“ 

Ein freudiges Erröthen flog über des Ange⸗ 
redeten Züge, faſt heſtig ergriff er ihre ihm nach 
braſiliani Er Sitte gereichte Hand und behielt fie, 
neben der Reiterin fortſchreitend, in der ſeinigen. 

„Welch ein glücklicher Zufall, Donna Marcellina.“ 

„Kein gufal, Senhor Rudolpho, ſondern mein 
Wunſch, Sie i ſprechen“, erwiderte ſie etwas ver⸗ 
legen, den ſchlanken Hals des Pferdes klopfend, „ich 
wußte, das Sie heute zu Carlos kommen würden und 
morgen mit der Vermeſſung unſeres Landes beginnen 
werden und da habe ich eine Bitte an S 

„Sie wiſſen Donna Marcelling, wie glücklich es 
mich machen wird, Ihnen einen Wunſch erfüllen zu 
können.“ ; . 

„Nein, nein, keine Complimente“, ſagte ſie eifrig, 
„hier handelt es ſich um Anderes. Sie wiſſen, daß 
mein Vater das Land, das er von ſeinem Vater über⸗ 
nommen hat, als ſein Eigenthum betrachtet, und 
Niemanden geſtattet, unbefugt einen Fuß darauf zu 
fegen, und nach der letzten Unterredung mit 
dem Director hat er geſchworen, denjenigen zu 
erſchießen, der es wagt, Hand an ſein Beſitzthum zu 
legen. und ich ahne ez, ja ich weiß es, Sie ſind auch 
ein Trotzkopf. arum haben Sie dieſen Auftrag 
übernommen! Stehen Sie davon ab, ich bitte Sie.“ 

„O Donna Marcellina“, entgegnete er, ihre Hand 
feſter faſſend, wie traurig macht es mich, Ihnen ant⸗ 
worten zu müſſen, es kann nicht ſein. Mein Chef hat 
es mir befohlen, meine Leute warten, es würde feig 
und lächerlich ſein, wollte ich vor der Gefahr zurück⸗ 
treten. Verlangen Sie etwas Anderes von mir, 

hnen meine Ergebenheit zu zeigen, aber nichts wider 

meine Ehre.“ 

„Ich wollte Sie nicht beleidigen“, ſagte fie herilich, 
„ich vergaß, daß Sie ein Deulſcher ſind, aber Eins 
verſprechen Sie mir, ruhig zu bleiben, wenn Sie mit 
meinem Vater zuſammenkommen, und daran zu denken“, 
fügte fie errötbend und leiſe hinzu, „daß er mein 
Vater iſt.“ Noch einen leiſen Druck der Hand ſpürte 


lichen Anträge an den Bundesrath gerichtet hat, und zu 
ſehen, daß der Reichskanzler bezüglich der Stellung 
und Bedeutung Hamburgs heute ganz anderer Anſicht 
als damals. In einem Antrage, den 
der Reichskanzler am 16. Juni 1869 dem 
Bundesrath vorlegte, heißt es in dem auf die 
Zolleinrichtungen im Freihafengebiet bezüglichen 
Paſſus: „Die Bedeutung Hamburgs als 
Welthandelsplatz“, ſowie der Umſtand, daß 
nach erfolgtem Eintritt von beiden Mecklenburg in 
den Zollverein das ſeither in Wittenberge 
befindliche Hauptzollamt aus Rückſicht auf den Ver⸗ 
kehr wie aus finanziellen Gründen nach einem 
weiter unterhalb an der Elbe gelegenen Orte 
verlegt werden muß, haben bei den Vorverhandlungen 
zwei in dem Freihafengebiet in's Leben zu rufende 
Einrichtungen in's Auge faſſen laſſen, die Ein⸗ 
richtung eines Hauptzollamts und die Anlegung 
einer Niederlage für Zollvereinsgüter in Hamburg. 
.. . Der Bewilligung einer ſolchen Niederlage auch 
für 3 (wie in Bremen) wird daher ein 
Bedenken nicht entgegenſtehen, nachdem von 
Hamburg die Bereitwilligkeit erklärt worden iſt, 
die Koſten der Herſtellung ausſchließlich auf eigene 
Koſten zu übernehmen. Auch der Einrichtung 
eines . in Hamburg ſteht ein 
prinzipielles Bedenken nicht entgegen. Es ſprechen 
im Gegentheil die in Bremen geſammelten 
Erfahrungen nur für die Gewährung des Antrags.“ 
Hamburg hat in der That nicht nur die Zollvereins⸗ 
niederlage auf eigene Koſten errichtet; es hat auch 
den Grund und Boden für die Zollabfertigungs- 
ſtellen koſtenfrei hergegeben und zu den Koſten des 
Hauptzollamts 400 000 Thaler beigetragen; es 
hat ferner die Verpflichtung übernommen, 
auch von der für ſpäter erforderlichen Erweiterung 
der Anlagen die Hälfte der Koſten zu 
tragen. Es hat endlich ebenſo wie Bremen 
auf die Einrichtung einer Hamburgiſchen Zoll⸗ 
verwaltung verzichtet und dieſelbe Preußen über⸗ 
laſſen. Und nach alledem kommt heute ein preußi⸗ 
ſcher Antrag an den Bundesrath, welcher mit ſeltener 
Offenherzigkeit die Aufhebung des Hauptzollamtes 
und die Schließung der mit Hamburgiſchem Gelde 
erbauten Zollniederlage fordert, nicht um Hamburg 
u zwingen, den Anſchluß an das Zollgebiet in's 
uge zu faſſen, ſondern ſich den dictatorſſchen Vor⸗ 
ſchlägen des Reichskanzlers zu unterwerfen. Man 
kann die Frage, inwiefern +. den Antrag des 
Reichskanzlers das Recht des Reichstags berührt 
wird, ganz bei Seite laſſen und wird doch geſtehen 
müſſen, daß die Behandlung, welche der Reichs⸗ 
kanzler der Hamburgiſchen Regierung angedeihen 
läßt, wohl einem beſiegten Feinde, nicht aber einem 
verbündeten Staate gegenüber zuläſſig iſt. Eine 
Politik, die ſich ſolcher Mittel bedienen muß, richtet 
ſich ſelbſt. 


. Deutſchland. x : 

L Berlin, 19 Mai. Der Compromiß mit dem 
ee über das Unfallverſicherungsgeſeg. 
auf welches die confervativ-ciericale Majorität der 
ee des Reichstags fo ſtolz war, hat eine 
bedenkliche Lücke. Der Reichskanzler würde, wie 
ſich auß den Erklärungen des Staatsſecretärs 
v. Bötticher in der Commiſſion ergiebt, die Ueber⸗ 
tragung der Verſicherung auf die Landesanſtalten 
anftatt auf eine centrale Reichs verſicherungsanſtalt 


— —— anna ame e w 
er und dahin jagte die holde Geſtalt, gefolgt von 
ihrem kleinen ſchwarzen Diener; am 88 
ſie noch einmal das Köpfchen und neigte grüßend die 
Gerte, dann verſchwand ſie. s 

Leuchtenden Auges ſchaute Rudolph ihr nad, 
dann folgte er eilig dem voraufgegangenen Gefährten. 

Es war ſpät geworden und die letzten Strahlen 
der untergehenden Sonne beleuchteten noch die Gegend, 
als ſie von der Straße in den Urwald einbogen, in 
dem bereits tiefe Dämmerung heirſchte. Haſtig 
ſchritten die Beiden vorwärts, da fie einer Art Weg 
folgen konnten, der durch das Hinausſchleifen der 
geſchiagenen Bäume zu den Schneidemühlen, für die 
ziehenden Ochſen nothdürftig gehauen war. Je mehr 
aber die Dunkelheit zunahm, deſto beſchwerlicher 
wurde das Vermeiden der tiefen, von den Ochſen 
etretenen Waſſerlöcher, deſto häufiger ſtreifte ein 
Bängender Aſt eine rauhe Rohrranke empfindlich Geſicht 
und Hände. Eine kurze Strecke waren ſie vorwärts 
eſchritten, da wandte ſich Rudolph zu dem dicht ihm 
olgenden Gefährten. 

„Ich denke, Karl, hier in der Nähe müſſen ſie den 
Ran 1 


aufgeſchlagen haben!“ 2 : 
att fel ino ließ Karl, die Hände trichter⸗ 
förmig vor den Mund haltend. den in der Colonie 
üblichen Ruf Hu- u ertönen. Kaum hundert Schritte 
ſeitwärts erſcholl die Antwort und ihre Waldmeſſer 
iehend, drangen beide in den Urwald, die Hur de 
ellend voran. Gewandt zwiſchen den Bäumen durch⸗ 
ſchlüpfend, vorſichtig die mit langen ſchwarzen Nadeln 
bewehrten Stechpalmen und den ſtachligen Farrenkraut - 
baum vermeidend, ab und zu eine hemmende Schling⸗ 
pflanze durchhauend erreichten die beiden Gefährten 
nach wenigen Minuten den Rancho. 5 
Es war wirklich ein romantiſcher, an ein 
Zigeuner-Lager erinnernder Anblick, der ſich ihnen hier 
darbot. Um ein mächtiges, mit biden Holztlöpen 
genährtes Feuer lagerten 4 kräftige Männer, e 
nun zur Begrüßung der Ankommenden 8 Be 
während zwei noch an der Lagerſtelle arbeiteten, aß 
anſag aber praktiſch dem Klima und dem Orte gen 
bergeftellt wurde. Von einer auf zwei feit 5 er 
Erde ſtehenden Gabeln un rde e K a 
1 ä d * . 
Palmitenblätter ſchräg Se den gehalten. Es war auf 


durch quer laufende 8 
> 1 es Dach hergeſtellt, das 
Be Bee ah 95 en den ſtarken Thau. 


arken Regen gewährte. 


icht zu 
auch gegen nicht 5 die hierunter auf Blättern. 


Neben den Menſchen, 


nicht als eine den Grundgedanken der Vorlage 
treffende Abänderung betrachten; er iſt bereit, dieſe 
„ſeltſame Sur des Particularismus“ zu acceptiren, 
vorausgeſetzt, daß dieſes Zugeſtändniß von der 
Majorität durch den Ausſchluß der Actiengeſellſchaften 
von der Unfallverfiherung zu erkaufen iſt. Als 
„Anwalt des kleinen Mannes“ aber kann er ſich, wie 
ir gemeldet wird, nicht entſchließen, einem 
Geſetz zuzuſtimmen, welches die Arbeiter mit 
einem Jahresarbeitsverdienſt von nicht über 
750 Mk. zur Zahlung der Verſicherungsprämie 
heranzieht. Der auf dieſe Arbeiter entfallende 
Theil der Prämien müßte demnach von den Einzel⸗ 
ſtaaten eingeſchoſſen werden. Das Prinzip der Reichs ⸗ 
oder Staatsbeihilfe hat in der Commiſſion keinen 
Anklang gefunden und wird auch im Plenum kein 
beſſeres Schickſal haben. Bleibt es aber dabei, daß 
die Ablehnung des Zuſchuſſes jede Vereinbarung über 
das Geſetz unmöglich machen würde, ſo könnte das 
Plenum ſich Zeit und Mühe zur Durchberathung des 
Geſetzes erſparen. In dem Falle aber, daß der Reichs⸗ 
tag bereit wäre, den Staatszuſchuß in das Geſetz auf- 
zunehmen, würden die Einzelregierungen, welche nach 
den s cder a ufien keinen Einfluß auf die 
Höhe der Prämienſätze haben ſollen, voraus ſichtlich 
Bedenken tragen, nicht nur die Rechte, ſondern auch 
die Pflichten auf ſich zu nehmen, welche mit der Ueber⸗ 
tragung der Verſicherung an die Einzelſtaaten verknüpft 
fein muͤſſen. 

* Berlin, 19. Mai. In der geſtern Abend von 
7a—10% dauernden Sitzung der Petitions⸗ 
commiſſion, in welcher 24 Mitglieder anweſend 
waren, ward die große Schlacht um die zahlreichen, 
die Aenderung des Civilſtandgeſetzes be⸗ 
zweckenden Petitionen geſchlagen. Der Referent 


Ueberficht über alle eingegangenen Petitionen und legte 
dar, daß die den Petitionen weſentlich zu Grunde 
liegende Befürchtung, daß durch das Civilſtandsgeſetz 
die religiöſe Geſinnung im Volke Schaden gelitten 
habe und gewiſſermaßen ein Vielen unerträglicher 
Gewiſſenszwang eingetreten ſei, eine den thatſächlichen 
Verhältniſſen e und durch Nichts ge⸗ 
rechtfertigt ſei. Im Gegentheil ſei durch die feit 
Erlaß des Geſetzes gemachten Erfahrungen vielmehr 
nachzuweiſen, daß der kirchliche Sinn des Volkes ſich 
gehoben habe. Unter weiterer Ausführung und 
beſonderer Bezugnahme auf die neueſte Schrift des 
Profeſſor v. Oettinger widerlegte Referent alle 
hiergegen von den Petenten erhobenen Einwen⸗ 
dungen und beantragte ſchriftlichen Bericht an das 
Plenum mit dem Auftrage, über die Petitionen zur 
ren überzugehen. Der Correferent Staudy 
ſtellte ſich auf den entgegengeſetzten Standpunkt und 
hält den von den Petenten hervorgehobenen, durch 
das Civilſtandsgeſetz hervorgerufenen Rückgang der 
religiöſen Geſinnung reſp. den in dieſer Begehung 
entſtandenen Zwieſpalt für erwieſen. Auch andere 
Mißſtände bei Ausführung des Geſetzes in ländlichen 
Bezirken wurden von ihm hervorgehoben. Trotzdem 
erklärte ſich derſelbe, wie ſehr beachtenswerth, mit 
roßer Vorſicht über die zu ergreifenden Maßregeln, 
ält die ſofortige Aufhebung reſp. auch nur Aenderung 
des beſtehenden Geſetzes für nicht möglich oder räthlich, 
bezeichnet als Ziel ſeiner Beſtrebungen die ſpätere 
Einführung der facultativen Civilehe und beantragt, 
die Petitionen dem Herrn Reichskanzler zur Erwägung 
zu überweiſen, wie die hervorgehobenen Miß⸗ 
schließ geändert werden können. In der an⸗ 
chließenden Debatte nahm zuerſt Abg Baum⸗ 
arten, der als Ueberreicher einer Anzahl von 

etitionen für r des beſtehenden 
Geſetzes anweſend war, das Wort, um in dringlichſter 
Weiſe auf die große Wichtigkeit des Gegenſtandes 
und die Nothwendigkeit eines Ausſpruches des Reichs⸗ 
tags hinzuweiſen. Denn in den Petitionen ſei die 
ſchwere Anklage auf Religionsfeindlichkeit des Geſetzes 
erhoben, und da der Reichstag das Geſetz beſchloſſen 
habe, richte ſich dieſe Anklage auch gegen ihn. Die 
weitere Debatte bot vielfach ſehr intereſſante Momente. 
Mit großer Wärme ſprach für Aufrechthaltung des 
Geſetzes Abg. Landmann (Superintendent in Sachſen) 
und zwar auf Grund ſeiner eigenen Erfahrungen, 
welche durchaus zu Gunſten des Geſetzes ſprächen. 
Die Mitglieder der deutſchen Reichspartei Stellter 
und Melbeck ſprachen ſich für das beſtehende Geſetz 
aus. Kurz und merkwürdig war die Erklärung 
des Centrums, u vom Abg. Moufang 
abgegeden und vom Abg. Franſſen ſpäter be⸗ 


— . — 
ſchlafen follten, wobei als Kopfkiſſen der mit Zeug ger 
füllte Querſack diente, Ar — die ae ri 
Lebensmitteln, ſchwarzen Bohnen, Mandioca⸗Meyl, 
Kaffee, Zucker, Salz, Speck und Dörrfleiſch hier 
Schutz finden, indem ſie dabei auch das Lager des 
Chefs von den übrigen trennten, ſonſt war daſſelbe 
nur durch hingebreitete bunt geſtreifte Decken von den 
anderen verſchieden, doch war vor daſſelbe ein kleiner 
Tiſch aus geſpaltenen Palmiten geſtellt, wozu als Sitz 
der Inſtrument⸗Kaſten diente. Die Leute ſchienen auf 
die beiden Ankömmlinge ſehnſüchtig gewartet zu haben, 
denn binnen wenigen Minuten ſaß Alles eſſend um 
den mächtigen Topf, und die ungeheuren Por⸗ 
tionen ſchwarzer Bohnen⸗Suppe mit Mandioca⸗ 
Mehl ließen auf den lange zurückgehaltenen Appetit 
ſchließen. Rudolph begnügte ſich mit einer Taſſe 
vorzüglichen Kaffee s, den der Koch auf dem kleinen 
Tiſchchen ſervirte. Geſprochen wurde wenig, erſt als 
die kurzen Pfeifen angezündet waren, wandte ſich Karl 
zu einem noch ſehr jung ausſehenden Burſchen, der 
eben beſchäftigt war, naſſe Blätter auf das Feuer zu 
legen, um durch den ſtarken Rauch die blutgierigen 
uk quitos zu vertreiben. „Nun wie gefällt dir das 
Leben, mein Junge? Sollſt mal ſehen, morgen Abend 
werden dir die Bohnen ſchon beſſer ſchmecken; wirſt 
wohl deine Knochen ſpüren und Hunger haben, wenn 
du den ganzen Tag mit dem ſchweren Waldmeſſer 
gearbeitet haſt. Das Laufen im Walde mußte du 
übrigens auch erſt lernen und nicht erſt ungeduldi 
werden, wenn dir die Sträucher den Hut auch zehnma 
vom Kopfe reißen und nur nicht mit Gewalt die 
hemmenden Ranken zerreißen wollen.“ 
„Werde mich ſchon halten“, antwortete der An⸗ 
geredete, „ich finde den Wald wunderſchön.“ 

„„Nun wir wollen ſehen, vielleicht kommſt du im 
nächſten Monat dann auch mit, wenn wir den Flu 
exploriren. Da wirſt du erſt den richtigen Urwa 
kennen lernen, matto virgem, jungfräulichen Wald, 
nennen ihn die Braſilianer, weil außer den 
bar e Bugres*) noch nie ein Menſch ihn betreten 
hat. Da giebt es Wild, das hier längſt verjagt iſt; 
wilde Schweine, Auten oder Japire, auch 
Tiger und in den poſſirlichſten Springen von Baum⸗ 
krone zu Baumkrone ſpringend die Affen. Aber merk 
es dir gleich, es darf nie auf ſie geſchoſſen werden. 
Wir haben alle genug von der letzten Reiſe, wo ein 
Braſilianer, der, wie alle die Affen für das beſte Wild 
erklärte, auf einen ſchoß. Zuerſt hielt ſich das arme 
Vieh noch mit dem eingerollten Schwanz an dem Aſte, 
dann ſtürzte es nieder. Ich werde mein Lebtag nicht 
dieſe vorwurfsvollen Augen vergeſſen, mit denen es 
uns anſchaute und gar wie es dann, mit der Hand 
auf die Wunde taſtend uns ſie blutig entgegenſtreckte. 
Seit der Zeit hat Hr. Rudolph ſtrenge verboten, wieder 
auf Affen zu ſchießen. Doch ich denke, es wird Zeit, 


*) Bugres = Indianer. 


ihr. 


v. Beaulieu⸗Marconnay gab eine erſchöpfende 


v. Mirbach und Ackermann zu 
beute folgendermaßen conſtituirt: Frhr. Nordeck zur 
Rabenau (Vorſitzender), v. Bernuth (Stellvertreter 
des Vorſitzenden), Baumbach (Schriftführer), Majunke 
fene de des Schriftführers), Ausfeld, Bl. 


ſtätigt wurde; das Centrum ſtimmt für den 
Antrag Staudy, obwohl ihm die Sache ziemlich 
gleichgiltig iſt; das Beſtehen oder Nichtbeſtehen des 
Geſetzes iſt für die katholiſche Kirche einflußlos; in⸗ 
deſſen kann es nicht ſchaden, etwaigen Mißſtänden ab⸗ 
zuhelfen. Die en ergab das Reſultat von 
13 Stimmen für den Antrag des Referenten und 11 
dagegen. Es fehlten 2 liberale und 2 conſervative 
Mitglieder, ſo daß das Reſultat bei vollbeſetzter Com⸗ 
miſſion das gleiche, nämlich Annahme des Antrages 
des Referenten, geweſen ſein würde. Für den Antrag 
des Referenten v. Beaulieu⸗Marconnay ſtimmten 
die 00 Dr. Stephani, Melbeck, Stellter, v. Hell⸗ 
dorf, Schlieper, Rentzſch, Landmann, Graf Flemming, 
Streit, Dr. Witte (Mecklenburg), Haerle und Müller 
(Würtemberg). Gegen den Antrag: Staudy, v Schenck⸗ 
Kawentſchin, Reich, v. Bönninghauſen. Franſſen, 
Dr. Perger, Prinz Radziwill⸗Beuthen, Weſtermayer, 
v. Papius, v. Lenthe. Von den im Ganzen 1681 
Petitionen mit ca. 150 000 Unterſchriften verlangen 
1642 Petitionen Abänderung reſp. Aufhebung 
des Geſetzes, bezw. Einführung der facultativen 
Civilehe, und zwar: 90 aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
326 aus Pommern, 31 aus Poſen, 346 aus Branden⸗ 
burg, 30 aus Schleſien, 43 aus Sachſen, 42 aus 
Schleswig⸗Holſtein, 162 aus Hannover, 24 aus 
Weſtfalen, 84 aus Heſſen⸗Naſſau, 36 aus der Rhein⸗ 
provinz, 82 aus Oſtfriesland, 27 aus Baiern, 39 aus 
Würtemberg, 53 aus Braunſchweig, 109 aus Mecklen⸗ 
burg, 10 aus Schaumburg⸗Lippe, 8 aus Lippe⸗ 
Detmold, 10 aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Dagegen 
fordern 19 Petitionen Aufrechterhaltun es 
Geſetzes, und zwar 2 aus Elſaß⸗Lothringen, aus 
Oſtpreußen, 15 aus Schleſien, 1 aus Calw in Würtem⸗ 
berg. Endlich wird in 1 Petition die Abänderung 
des § 16, und in 19 Petitionen die Aufhebung der 
88 23 und 56 des Geſetzes über die Beurkundung 
des Perſonenſtandes ꝛc. erbeten. > 

* Die Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow und Ackermann 
haben, unterſtützt u. A. durch die Abgg. v. Minnigerode, 
v. Helldorff, Graf zu Stolberg Tütz und Wichmann, 
zu der Gewerbeordnungsnovelle folgende Abänderungs⸗ 
anträge zu § 100 e. eingebracht: I. den erſten Satz in 
nachſtehender Faſſung anzunehmen: „Für den Bezirk 
einer Innung, welche nach Umfang, Organiſation 
und Thätigkeit die Gewähr für die Erfüllung 
der in 8897 und 97a. gedachten Zwecke bietet, 
kann durch die höhere Verwaltungs behörde nach An⸗ 


hörung der Aufſichtsbehörde beſtimmt werden:“ II. die 
Nr. 1 wie folgt zu faſſen: „daß Streitigkeiten aus 
den Lehrverhältniſſen der im § 1203. bezeichneten Art 
von der zuſtändigen Innungsbehörde und Streitig ⸗ 


keiten zwiſchen den Arbeitgebern und deren Geſellen 
nach § 120 a. vor den Schiedsgerichten der Innung 
auf Anrufen eines der fireitenden Theile auch dann 
zu entſcheiden ſind, wenn der Arbeitgeber, obwohl er 
zur Aufnahme in die N a nach der Art ſeines 
Gewerbebetriebes fähig ſein würde, gleichwohl der 
Innung nicht angehört.“ 5 

* Die Genoſſenſchafts⸗Commiſſion bes 
Reichstags, welche die Anträge Schulze = Delitzſch, 
erathen hat, hat ſich 


um, 
reytag, Graf v. Galen, Hall, Heilig, v. Kardorff, 
'reuß, v. Lenthe, Melbeck, Frhr. v. Mirbach, Müller 


Sac. Scha v. Ravenſtein, Reindl, Graf v. Saurma⸗ 


eltſch, Schulze⸗Delitzſch, Staudy. 
* Der Abg. Dr. Lasker wird ſich auch in 
dieſem Jahre Tine Meiningenſchen Wörlern 


vorftellen, aber diesmal nicht bei feinem dende, 


dem Landrath Dr. Baumbach, ſondern bei dem 
ge Fleiſchmann Wohnung nehmen, der 
ihm zugleich ſeinen Wagen zur Vermeidung aller 
landrätblichen Beeinfluſſung zur Verfügung ſtellen 
wird. Ob gleichzeitig wiederum der dem Reichs⸗ 
kanzler naheſtehende Graf Herbert Bismarck als 
Lasker's Gegencandidat auftreten wird, iſt noch nicht 
ausgemacht; wünſchenswerth wäre es indeß, ſchon um 
dem Fürſten Bismarck den unzweideutigſten Beweis 
zu liefern, welche Wirkung fein bekanntes Reſeript an 
die Meiningenſche Regierung bei der Bevölkerung 
des Ländchens hervorgebracht hat. 

Minden, 18. Mai. Der „Hann. Cour.“ ſchreibt: 
die hieſige katholiſche Geistlichkeit hat vorige Woche in 
wei Fällen katholiſchen Mitbürgern das 1 
Begräbniß verweigert, vornehmlich weil dieſelben, 
daß wir uns niederlegen“, ſetzte er gähnend und dann 
aufſtehend hinzu. Morgen wird ein heißer Tag und 
es heißt friſch aufſtehen. 

Alle folgten der Aufforderung und bald vers 
kündeten die tiefen Athemzüge, daß Te unbekümmert 
um die jetzt wolkenweiſe angreifenden Musquitos im 
Schlafe lagen, nur Rudolph horchte noch auf das mit 
der Nacht erwachte Leben im Wald. Die von der 
Hitze ermattete Thierwelt war aufgelebt, um Nahrung 
zu ſuchen oder im kühlen Thau ſich 7 erquicken. 
Die großen Fröſche ließen ihr lautes „klapp, klapp“, 
ihr leiſeres Klingen hören, in der Ferne ertönte das 
lockende Rufen des Uru, daß Pfeifen des 
Makuko und der Cikaden oder ſogenannten Eiſen⸗ 
bahn⸗Vögel. Tauſende von Leuchtkäfern im gleichen 
Augenblick leuchtend und wieder verſchwindend, (Amin: 
ten durch den Wald, und mit ſchnellem 5 ſchlag 
ſtrich die blut augende Fledermaus über die Schläfer, 
an den Füßen eine unbedeckte Stelle erſpähend. 
Rudolph überdachte das heut Erlebte, der Handedruck 
zitterte noch in ſeinem Herzen nach und das Bild der 
ſchönen Reiterin umſchwebte ihn im Traum. Was 
wird der morgende Tag bringen? 


Die Sonne war noch nicht aufgegangen, da war 
ſchon Mn una aus Kaffee, in heißem Waſſer 
gebrühten Mandioca- Mehl und am Spieße gebratenem 
Dörrfleiſch beſtehend, eingenommen, Piſtolen und 
Meſſer eingeſteckt und vorwärts ging es in den thau⸗ 
friſchen Wald. 

Das Inſtrument war aufgeſtellt und von den 
haarſcharfen Meſſern durchſchnitten fiel das lange 
Rohr krachend zur Erde, das in ſich bergende Waſſer 
in weitem Bogen verſpritzend. Palmiten, mächtige 
. mit Blüthen bedeckte Fuchſia⸗ 

äume mußten von den wuchtigen Streichen fallen, 
damit die Grenzlinie ſchnurgerade 1 Meter breit ge⸗ 
zogen werden konnte. 

RNudolph war heute ſchweigſam, fait mechaniſch 
richtete er die Fluchtſtäbe mit dem Inſtrument ein, 
und ſchaute ſinnend und wie trunken in die friſche 
Natur. Wie oft ſchon hatte ihn der graziös an 
den Blüthen nippende Kolibri, (beijaflor heißt 
die Blume) entzückt, wie oft ſchon hatte er 
in knabenhaftem Verlangen nach dem prächtigen blau⸗ 
gelben Schmetterling gehaſcht und dem goldig ſchim⸗ 
mernden Chamäleon! wie im Traum aus alter 
Gewohnheit ergriff er ein Stöckchen, um die an ſeinen 
c . giftige Choraraea durch einen 

chlag über das Kreuz zu tödten, ſeine Gedanken nur 
waren bei Marcellina. 

Noch war nichts von dem Braſilianer zu ſehen, 
war es Marcellina gelungen ihn zu beruhigen, ihn von 
ſeinem Unrecht zu überzeugen. Es war kaum zu 
hoffen, aber die Jugend hofft ja ſo gern, was ſie 
wünſcht. (Schluß folgt.) 


herabfielen un 


in Miſchehen lebend, ihre Kinder in der evangeliſchen 
Religion erziehen ließen, und auch in ihren letzten 
Lebenstagen nicht zu bewegen waren, hierin Abände⸗ 
rungen zu treffen; bei einem hat auch feine Eigen ⸗ 
ſchaft als Freimaurer das Verhalten der katholiſchen 
Geiſtlichkeit mitbeſtimmt. In beiden Fällen hat indeß 
das Begräbniß doch nicht ohne Prieſter zu erfolgen 
brauchen, denn auf Erſuchen geleitete der Senior der 
hieſigen evangeliſchen Geiſtlichkeit, Pfarrer Bruch, die 
Hingeſchiedenen zur letzten Ruheſtätte und hielt an 
Angehörige und gr ice tröſtende Anſprachen. 


gland. 

London, 18. Mai. Mr. Gladſtone iſt bett⸗ 
lägerig. Er leidet nur an einer Erſchöpfung infolge 
feiner vorgeſtrigen Anſtrengungen im Unterhauſe. Der 
Hausarzt Dr. Clark nahm geſtern Abend eine Beſſerung 
in dem Befinden feines Patienten wahr, aber empfiehlt 
Ruhe und Schonung. — Das Comité der inter 
nationalen Friedensgeſellſchaft hielt geſtern 
im Cannon-⸗ſtreet⸗Hotel eine Sitzung, in welcher be⸗ 
ſchloſſen wurde, im Laufe des Herbſtes eine inter⸗ 
nationale Conferenz in Paris abzuhalten und alle 
europäiſchen Friedensfreunde und Fürſprecher inter⸗ 
nationaler Schiedsgerichte dazu einzuladen. — In der 
engliſchen Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ſteht die 
Einführung einiger für das Gemeinwohl ſehr wichtiger 
Reformen bevor. Vom Oktober d. J. wird die Poſt 
die Beförderung von Packeten im Inlande ſowie 
nach dem Auslande übernehmen. Das Maximal 
Gewicht der Packete iſt vorläufig auf 4 Pfund und 
die Transportgebühr dafür auf 6 Pence feſtgeſetzt. 
Ferner wird es vom 1. Januar 1882 ab En 
fein, Inlands⸗Telegramme zum Preiſe von 
6 Pence per 10 orte aufzugeben. — Aus 
weiteren Berichten über den vermeintlichen feniſchen 
Verſuch, die Liverpooler Polizeikaſerne in die 
Luft zu ſprengen, ergiebt ſich, daß zur Zeit des 
Attentats über 100 Poliziſten im Gebäude ſchliefen, 
deren Leben durch dieſen teufliſchen Plan gefährdet 
wurde. Bis geſtern Nachmittag hatte man auch nicht 
die geringſte Spur der Urheber des Attentats entdeckt. 
Unter der Polizeimannſchaft herrſcht natürlich große 
Aufregung und glauben noch immer Viele an einen 
feniſchen Anſchlag, während Andere das Ganze als 
das Reſultat eines Scherzes betrachten. Das Ende 
der Röhre, in welcher die Exploſion ſtattfand, ſcheint 
ungenügend eingebogen geweſen zu ſein; andernfalls 
dürfte die Exploſion ſich als verhängnißvoller erwieſen 
aben. Es iſt eine Belohnung von 20 Kſtrl. auf die 

rmittelung des Urhebers ausgeſetzt worden. — Die 


Corvette „Bacchante“, welche die Prinzen Albert 
Victor und George von Wales an Bord hat, mußte 
in Albany, Weſtauſtralien, einlaufen, da ſie während 


eines heftigen Sturmes arge Beſchädigungen erlitten 
und einer Reparatur Bon 


Italien. 

Rom, 18. Mai. Sella hat ein Miniſterium aus 
der Rechten für den Nothfall bereit, hofft aber noch 
immer, einige Centrums männer zu gewinnen, und ſetzt 
alſo heute noch die Unterhandlungen mit dieſen fort. 

Spanien. 
* Der Madrider Correſpondent der „Daily 


News“ ſchreibt: Der Erfolg der franzöſiſchen Waffen 
und Diplomatie in Tunis hat die Einbildungskraft 


ſpaniſcher Politiker angefeuert, welche fragen, warum 
Spanien in den Angriffen der Beduinenſtämme gegen 
ſeine Kaufleute und in der unvollſtändigen Durch⸗ 
führung der Verträge von 1860 ſeitens des Sultans 
von Marocco nicht einen Vorwand ſuchen ſollte, um 
eine kräftige Politik zu unternehmen, welche zur Aner⸗ 
kenung eines ſpanſchen Protectorats über das afrika 
niſche Geſtade der Meerenge von Gibraltar führen 
würde und könnte. Frankreich und die europäiſchen 


Mächte, jo wird behauptet, müßten die alten An⸗ 


ſprüche Spaniens, ſeine Suprematie über die aus⸗ 
wärtigen nen und inneren Angelegenheiten 
Marocco's mir en, anerkennen Die Spanier 
ſagen, daß England allein Einwände erheben dürfte, 
allein ſeine Oppoſition würde durch die Haltung der 
übrigen Mächte aus dem Wege geräumt werden, 
gerade ſo wie Italien daran verhindert wurde, in 
Tunis zu inter veniren. Dieſer Marocco⸗Plan iſt ſehr 
populär in Spanien und würde die Unterſtützung der 
öffentlichen Meinung leicht finden. 
Amerika. 
Am Montag landeten 


eit mehrere Poliziſten verletzt wurden. Die Chineſen 
drohten zurüdzukehren und die Stadt niederzubrennen. 


Danzig, 21. Mai. 


* Der Juſtizminiſter hat die Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft darauf hingewieſen, daß es im Intereſſe 
der Fortentwickelung des Inſtituts der Amtsvorſteher 

eboten erſcheine, die Mitwirkung derſelben bei den Ge⸗ 
ſchoſten der Strafjuftis nur in einem ſolchen Grade in 
Anſpruch zu nehmen, welcher der Rückſicht auf die 
übrigen Zweige der Berufsthätigkeit der Amtsvorſteher 
angemeſſene Mas trage. Die Beamten der Staats⸗ 
anwaltſchaft werden namentlich darauf hingewleſen, zu 
vermeiden, die Amtsvorſteher mit beſonders ausge⸗ 
dehnten und umfangreichen Vernehmungen zu be⸗ 
faſſen oder ihnen die Vornahme von Ermittelungen 
in ſolchen Sachen zu übertragen, deren Behandlung 
wegen der Beſchaffenheit des vorliegenden Delicts für 
Nichtiuriften mit Schwierigkeiten verbunden iſt. 

*Mit dem 27. Mai tritt ein neuer Nachtrag zum 
deutſch⸗ruſſiſchen Verband⸗Gütertarif in Kraft. 
Nach demſelben wird auch Memel in den Verbands⸗Ver⸗ 
kehr mit Rußland aufgenommen, ebenfo tritt die Station 
Aan d or ard der großen ruſſiſchen Eiſenbahn mit 

I 


dieſem Tage in den Verband: Verkehr für Thee (Aus⸗ 
—— II.) ein. 

* Die dieslährige (35.) Hauptverſammlung des Ge⸗ 
ſammt⸗Vereins der deutſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stif⸗ 
tungen wird in den Tagen vom 16. bis 18. Auguſt in 
Dortmund flattfinden. 

* Geſtern Nachmittag 2 Uhr ereignete ſich vor dem 
Haufe Hinter Adlers Brauhaus Nr. 16 der bedauerliche 

nglüdsfall, daß mebrere Biegelfteine, welche eine 
Frau einem Maurerburſchen in einen Kaſten packte, den 
derfelbe auf der Schulter hielt, auf den Kopf des eben 
vorübergehenden dreiſährigen Pflegekindes der qu. Frau 
d das Kind ſofort tödteten. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. Mai. Vor kurzer 
Zeit ſtarb die erſt ſeit 10 1 verhelrathete Ehefrau 
eines Sattlers in Kalwe. er plötzliche Tod und 
andere Umſtände veranlaßten den dortigen Ortsvorſteher 
zu der Vermuthung einer gewaltſamen Tödtung, wes⸗ 
halb auf Grund einer von ihm erſtatteten Anzeige die 
Leiche gerichtlich ſecirt wurde. Es ſoll ſich nun heraus⸗ 
geftellt haben, daß die Verſtorbene mit Arſenik vers 
giftet iſt. Der hinterbliebene Ehemann iſt gefänglich 
eingezogen. Ob ihm eine Schuld beizumeſſen, kann 
natürlich erſt die weitere Unterſuchung ergeben. 

Neuenburg, 19. Mal. Da die Stadtverord- 
netenwahl vom 6. April d. J, in welcher Kaufmann 
Kalkwan und J. Wollenweber zu Stadtverordneten ge⸗ 
wählt waren, wegen eines Formfehlers im Wahlverfah⸗ 
ren von der Behörde für ungiltig erklärt worden iſt, 


wurde geſtern zur Neuwahl geſchritten. In der 1. Abe 
theilung wurde Kaufmann Kalkwann einftimmig wieder⸗ 
daten in der 2. Abtheilung kam es zwiſchen den Kauf⸗ 
euten J. Wollenweber und Moſuch zur engeren Wahl, 
aus welcher Erſterer wieder als gewählt hervorging. — 
Die anbaltende Trockenheit ruft dei den Lan dleuten 
unſerer Gegend allgemeine Klage hervor. Nicht nur 
bleiben die Winterfanten ſehr zurück, ſondern auch die 
Sommerſaaten werden im Aufgeben bebindert. Es macht 
ſich eine wohlberechtigte Beſorgniß für die diesjährige 
Ernte geltend. 
Konitz, 19. Mat. Ein eigenthümlicher Ber 
trugsprozeß wurde vorgeſtern vor dem biefigem 
Schöffengericht verhandelt Die Theater⸗Directoren 
Hoffmann und Schneider batten mit ihrer Geſellſchaft 
im Mär: hier Vorſtellungen gegeben. Für den letzten 
Theater⸗Adend war das bekannte Luſtſpiel don 
LArronge: „Der Compagnon“ angekündigt, das 
denn auch das bisher ziemlich leere Haus beträchtlich 
füllte. Die Zuſchauer bekamen aber nicht die verheißene 
und ihnen angeprieſene L' Arronge'ſche Novität zu 
ſehen, ſondern es wurde unter deſſen Firma ein 
älteres, ziemlich abgeſchmacktes Stück von Wich⸗ 
mann: „Die Schuld der Frau“ gegeben, in welchem 
allerdings auch zwei Compagnons auf der Scene er⸗ 
ſcheinen. Der Gerichtshof ſah in dieſer Handlung den 
Thatbeſtand des Betruges, nahm aber mildernde 
Umftände an und verurtheilte jeden der beiden „Direc⸗ 
toren“ zu einer Geldſtrafe von 25 , denen für den 
Unvermögensfall 5 Tage Gefängniß ſubſtituirt wurden. 
— Vor etwa drei Monaten verſchwand, wie die 
„Kon. Z.“ meldet, die unverehelichte Zumida aus Karſchin 
auf nicht aufgeklärte Weiſe. Am 7. d. Mts. drachten 
Hunde einen Menſchenſchädel auf ein Gehöft in Gurkt 
Siedle in und führten angeftellte Recherchen auf eine 
telle im Roggenfelde von Klitzkau, wo außer einem 
Büſchel Menſchenhaare die Kleidungsſtücke einer Frauens⸗ 
perſon und eine geleerte Branntweipflaſche lagen. Die 
Sachen wurden als Eigenthum der Zywicka recognoscirt 
und es iſt anzunehmen, daß dieſe dem Trunke ergebene 
Perſon auf dem Felde erfroren und der Körper eine 
Beute der Thiere geworden iſt. 
co Schneidemühl, 19. Mai. Die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit unferer Einwohnerſchaft wird von einem Prozeß 
vor unſerer Strafkammer in Anſpruch genommen, 
welcher von geſtern fıüy bis heute Abend währte und 
dach noch nicht zum Abſchluſſe gebracht iſt. Die Ange⸗ 
klagten ſind der Kaufmann Kallmann Israel aus 
Dziembowo und der Hausbeſitzer und Concipient 
Apollinary Monthey von hier. Israel iſt der Urkunden⸗ 
fälſchung, des Betruges und des Wuchers angeklagt, 
Mantdey der Beihilfe dabei. Es handelt ſich um drei 
Wechſel, welche von kleinen Beträgen von 100 reſp. 
120 Mt. bis zur Höhe von 2875 Mk, 1900 Mk. und 
1075 ME. angewachſen find. Israel gab felber zu, daß 
er einen Zins von 15, 20—40 pt berechnete und dieſen bei 
der Prolongation der Wechſel zuſchrieb. Die Ent⸗ 
ſtehungsart der Wechſel ſcheint eine ſehr zweitelhafte zu 
ſein, wenn auch Beträge für entnommene Waaren mit 
hiueingerechnet wurden. Die morgende Verhandlung 
wird den Sachverhalt wohl weiter aufklären. 


Landwirthſchaftliches. 


- N. M. W. Berlin, 19. Mai. 

Die confervativen Blätter haben in der legten 
Zeit fih über das Herannahen einer neuen Gründer⸗ 
periode, wie diejenige von 1871— 73, ausgeſprochen, 
und ſie thun dann, als ob nur Liberale die mannich⸗ 
fachen Verluſte verſchuldet haben, welche damals 
entſtanden ſind. War es nicht gerade der liberale 
Abgeordnete Lasker, dem das große Verdienſt nicht 
abzuſprechen ift, rechtzeitig auf die Gefahren und 
Ausſchreitungen der Ueberſpeculation aufmerkſam 
gemacht zu haben? Und wie Mancher gerade der 
eifrigſten früheren Leiter der agrariſch⸗conſervativen 
Bewegung iſt uns bekannt, deſſen Groll gegen die 
Börſe darauf zurückzuführen fein fol, daß er dei der 
Betheiligung an Börſenſpeculationen zu Falle ges 
kommen war. Die unvorſichtige Speculation iſt n 
an Parteien gebunden. Wenn auf dem Lande irgen 
ein reich gewordener Kaufmann oder Parvenue ein 
Gut weit über den Preis bezahlt und an koſtbaren 
Operationen zu Grunde geht, weil ihm das Ver⸗ 
ſtändniß fehlt, fo lacht man ihn aus und 
ſagt: „Schuſter bleib bei deinen Leiſten.“ 
Ganz ebenſo aber iſt es, wenn ein Landwirth, Beamter 
oder Handwerker an den Börſenſpeculationen ſich be⸗ 
theiligt, von denen er nichts verſteht, wobei er leicht 
ein Opfer dieſes ſeines Mangels an Sachkenntniß 
wird. Man pflegt wohl das Scherzwort zu gebrauchen: 
Die Börſe gleiche einer Kinderftube, wo die Großen 
die Kleinen ausziehen. Das regelmäßige Speculations⸗ 
geſchäft der Börſe baſirt doch immer auf einer Reihe 
von Thatſachen, Beobachtungen, Erfahrungen, mit 
vielen Geldopfern erreichten beſſeren Nachrichten von 
der Finanzlage, der Politik oder den Operationen 
anderer Plätze und dergleichen. Da ſind nun die 
Optimiſten oder die Hauſſe und die Peſſimiſten oder 
die Baiſſe ſtets im Kampf mit einander. Laßt man 
ſie ruhig gewähren und miſcht ſich nicht unter ſie, ſo 
iſt es einfach ein Kampf der Beſſerunterrichteten gegen 
die Schlechtunterrichteten, wobei auch der Zufall eine 
Rolle ſpielt, und wo die ſiegende Partei Gewinn, die 
unterliegende den Verluſt hat. In dieſer Form wird 
die Speculation durchaus nicht ſchädlich für die Allgemein⸗ 
Kan Nun aber miſchen ſich ganzunbetheiligte Land wirthe, 

aufleute, Gewerbetreibende in dieſe Speculation, von 
deren Wegen ſie nichts verſtehen. Beide Parteien, die 
Baiſſe ſowie die Hauſſe, pflegen aber bereits längere 
Zeit vorher, ehe es an die große Glocke kommt, von 
dem Fehlſchlagen ihrer Speculation unterrichtet zu 
ſein und haben dann die Gelegenheit, den größten 
Theil ihres Verluſtes an das unwiſſende, kaufluſtige, 
ſpeculirende Publikum abzutragen, welches ſich dazu 
drängt, ihnen die ihnen bereits unſicher ſcheinenden 
Werthe abzunehmen. Die Speculationswuth des vom 
Börſengeſchäft kenntnißloſen Publikums iſt daher 
meiſtens allein Schuld daran, daß die Börſenſpeculation 
ierdurch oft einen falſchen Weg geht und die übrigen 
— der Bevölkerung — —— berg 
er nicht oft genug, namentlich den Landwirth, davor 
warnen, Ka nicht daran zu betheiligen, da die 
Chancen des Verluſtes für ihn ſehr groß find. 

Die Frage der wuchernden culturſchädlichen Un⸗ 
kräuter, namentlich in der Sommerung, tritt in jedem 
Sommer wieder an den Landwirth heran. Und dei 
der modernen Tendenz, Alles vom Staate zu ver⸗ 
langen, tritt auch die Begehrlichkeit hervor, Alles von 
der Polizei erreichen zu wollen, und die Behörden 
ſäumen nicht, ihre ſtrengen und meiſt das Unmögliche 
verlangenden Verordnungen allſeitig bekannt zu 
machen. Wir wollen nun natürlich nicht behaupten, 
daß die läfligen Unkräuter unſchädlich find. Sie 
nehmen den übrigen Culturpflanzen den Platz und 
die Nahrung weg und verunreinigen das Ernte⸗ 
korn ꝛc. de einzelnen kleinen Gemeinden, wo die 
Ackerparzellen ſo klein ſind und ſo — aneinander⸗ 
liegen, mag z B. bei der Kleeſeide auch eine Polizei ⸗ 
verordnung gegen den ſäumigen Landwirth, der dur 
Vernachläſfaung ſeiner Felder eine Uebertragung des 
Unkrauts auf ſeinen Nachbarn zuläßt, von Wirkung 
ſein, obgleich auch da eine gütliche Einigung zwiſchen 
den Nachbarn beſſer wäre. Aber im Allgemeinen 
bleiben dieſelben, weil ſie Unmögliches verlangen, 
häufig genug wirkungslos, und eine Forderung des 
Geſetzes, welche nicht erfüllt wird, lockert das An“ 
ſehen der Behörden, anderentheils ſind die Behörden 
auch gar nicht in der Lage, ihre Verfügungen gegen 
mächtigere Uebelthäter auszuführen. Die wichtigſten 
Attentäter, z. B. bei dem Kreuzkraut (Seneca 
vernalis), weiches in einigen Provinzen fo ſtark als 
Unkraut auftritt, fo daß ganze Felder geld davon 
find, pflegen gewöhnlich die großen Strecken der 


* 


55 907 23 256 396 447 448 463 524 525 655 
668 752 773 784 813 853 951 969 24 152 190 263 341 
387 393 473 612 664 25 080 231 252 474 602 728 


Rundklefern, 127 St. Nlegelbölzer, 732 St. Mauer: 
latten, 139 St. Balten, 97 St. Timdern, 18 St⸗ 
Mauerlatten, 10 St. Sleeper, 393 St. eich. einfache. 
181 St. eich. dopp, 2 St. eich. dreifache u. 982 St. 
gef einfache Eiſenbahnſchwellen. 


tadtverordneten⸗Verſammlung 
am Dienſtag, den 24. Mai 1881, 
5 4 Uhr. 
Tages ⸗ Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Urlaubsgeſuche. — Dankſchreiden. — Mittheilung 
von der ſtattgebabten außerordentlichen Reviſion des 
ffädtiſchen Leihamts. — Aufnahme einer Anleihe. — 
Bericht des Magiſtrats über das Dienfiboten- ꝛc. 
Abonnement. — Wahl a. von Commiſſions⸗Mitgliedern 
ir das Johannisfeſt in Jöſchkenthal, — b. von zwei 

itgliedern des Curatorit des Stadtmuſeums. — Ander⸗ 
weite Feſtſetzung einer Penſton. — Ausführung des 
Ebauſſeebaues nach Heubude und reſp. bis zu den tejels 
feldern. — Bewilligung von Koſten a ür Planirung 
des Dominikanerplotzes. — b. für Abbruch des Jacods⸗ 
thorthurmes und Translocirung deſſelben nach dem 
Stadtdidliothekgedäude. — Addruch der Lohmühle und 
Ausbau der daneben belegenen Chauffeebrüde. — Ver⸗ 
rechnung des aus Veraulaſſung der voriäbrigen Ver⸗ 
ſammlung deutscher Aerzte und Naturforſcher bewillisten 
Eredits von 5000 „ — Einräumung des Parterre⸗ 
gelcofies im wefllichen Flügel des Franziskaner⸗ 
loſters zur Aufſtellung einer funftgewerblichen 
Sammlung. — Genehmigung a. zur Ueberbrückung 
des Alleegrabens neben dem Kaſſubiſchen Wege, — b. zum 
Abſchluß eines Vertrages wegen Unterhaltung der 
Bröſener Chauſſee. — Anderweite Vermiethun des 
ſlädtiſchen Grundſtücks Poggenpfuhl Nr. 69. — eber⸗ 
tragung a. des Mietheverhältniſſes dezäglich einer 
Wohnung in einem Yazaretb-Grundftüde, — b. des 
Pachtverhältniſſes bezüglich einer dem Stadtlazareth 
gehörigen Wieſenparzelle an der Schuitenlafe. — Erlaß 
a. der Real⸗Communal⸗Abgaben für die Grundſtücke des 
St. Marien⸗Krankenhauſes, — b. eines Trottoirtoſten⸗ 
deitrages. — Niederichlagung eines Kaufſchoßreſſes. — 
Bewilligung von Mitteln zur Umgeſtaltung eines Platzes 
neben der Promenade auf Neugarten. — Bewilligung 
der Koſten a. für Wurfpfähle an der Thornſchen⸗ und 
Aſchbrücke, — b. für Anfertigung ſtatiſtiſcher Ueberſichten 
über das Elementarſchulweſen. — Nachbewilligung zum 
Allgemeinen Verwaltungsfonds pro 1880/81. 

B. Geheime Sitzung. 


Orte. Ferner finden wir in Nr. 716 eine Ueberſicht der 
Nundreiſe⸗ und Saiſonbillets mit genaueſten und 
ausführlichſten Angaben über Zeitdauer, Preiſe, Gepäck 
u. a. m. Als werthvolle Ergänzung dafür dient ein 
Saen der Verkaufsſtellen für Rundreiſe⸗ und 


Bahndämme und Bahneinſchnitte zu fein, und dieſe 
Wucherblume hat keinen ui vor den Staatsbahnen. 
Da ſteht man denn häufig genug den gerade an der Land⸗ 
ſtraße liegenden kleineren Beſitzer in Strafe genommen, 
weil er die Wucherblume nicht außrauft, während die 
mächtige Staats eiſenbahnverwaltung, der der Landrath 
nichts anhaben kann, ungeſtört von ihren Bahndämmen 
in Millionen das Unkraut ausfireuen läßt. Es zeigt 
dies von einer anderen Seite, wie gefährlich und un. 
ankömmlich dieſe mächtigen Staats gewerbe find. it 
das Unkraut einmal zu der Menge gekommen, daß es 
auch dem Laien ſichtbar wird, dann iſt meilten® der 
Schaden bereits geſchehen, es iſt zu ſpät und meiſtens 
nicht viel zu helfen. Die Hauptſache iſt und bleibt 
leich von vornherein ſein Emporkommen oder Auf⸗ 
eimen zu verhüten. Und da bleibt nächſt der mög ⸗ 
lichſten sorgfältigen Reinigung der Ausſaat auch der 
Gras und Kleeſämereien, die Entwäſſerung und 
richtige Beſtellung des Ackers, wie der Hackfruchtbau, 
wichtiger und werthvoller als alle Polizeimaßregeln. 
Wo undurchlaſſender Boden, Mulden oder Senken 
— iſt die Drainage und Trockenlegung die erſte 

edingung, denn hier ſind die Herde der Unkräuter. 
Naſſe Beſtellung und Einſaat iſt ſtets zu vermeiden, 
auch darf der Acker nicht entkräftet ſein, denn der 
kräftigere Acker geſtattet ſofort das Emporwachſen 
der Culturpflanzen, die dann die Unkräuter 
unterdrücken. Die Vertreibung des Hederichs und 
des Ackerſenfs, deren Samen wie der der meiſten 
Unkräuter Jahre lang lebensfähig im Boden bleiben 
kann, iſt meiſtens durch rechtzeitiges Eggen der größeren 
Kartoffelfelder, ſobald dieſe Unkräuter aufgegangen 
find und das erſte Blatt zeigen, ſowie durch recht ⸗ 
zeitiges Behacken zu erzielen. Haben ſie erſt eine 
gewiſſe Größe erreicht, jo iſt alle Mühe vergebens. 
Trotz aller Sorgfalt aber können in nordiſchen 
Gegenden, ſowohl im Klee, in den Weiden, wie in 
der Winterung Stellen mit Unkraut unvermeidlich 
ſein, ſobald der Froſt oder Schneeweben im Winter 
die Culturpflanzen geſtört haben. Dieſelben ver⸗ 
ſchwinden aber ſofort wieder, ſobald die nächſte Ausſaat 
einen dichten Stand der Culturpflanzen ermöglicht. 
Dieſe Betrachtungen wurden in uns erweckt beim An⸗ 
blick einer ſehr hübſch durch die trefflichen Abbildungen 


Saiſonbillets unter Nr. 717. Geſchäftsleute machen wir 
noch beſonders auf die Ueberſicht der Briefpoſt. und 
Reiſeverbindungen zwiſchen Berlin und den bedeutendſten 
Orten Europas aufmerkſam, die bedeutende Veränderungen 
aufweiſen. — Von neuen wichtigen directen Verbindung n 
beben wir beſonders die Linie Berlin—London via 
Vliſſingen hervor, auf der man London in 23 St. 
48 Min. erreicht. — Die am Schluß jeder Abtheilung 
egebene Ueberſicht der Reiſewege ſcheint uns auch eine 
29 zweckmäßige, für ſchnelle Orientirung beſonders 
wichtige neue Einrichtung zu ſein. 5 
In mehreren Zeitungen erichten jüngſt ein Artikel 
über einen intereſſanten Proceß in London, in dem ge⸗ 
ſagt wurde, die bekannte Singer Manufacturing 
Co. in Newport, welche wegen Verletzung ihres 
Firmennamens klagte, bätte in erſter Inftanz ger 
wonnen, ſei in zweiter Infanz im Dezember 1880 in» 
deſſen abgewieſen und in die Koſten verurtheilt. Aus 
dem Wortlaute des Urtheilſpruches beider Inſtanzen gebt 
jedoch klar bervor, daß die Singer Manufacturing Co. 
den geſetzlichen Schutz gegen den Mißbrauch des Firmen⸗ 
namens Singer nicht umjonft angerufen hat, denn es iſt 
dem Angeklagten Loog die Benutung des Namens 
„Singer“ für Maſchinen, die nicht aus der Singer 
Manufacturing ſtam men, für die Zukunft ſtrenge ver⸗ 
boten. Wenn dem Verklagten in zweiter Inſtanz die 
Koften nicht auferlegt worden find, jo liegt dies daran, 
weil ähnliche Fälle von Nachahmungen und Namens⸗ 
täuſchungen, wie die von Herrn Loog bemußten, im eug⸗ 
liſchen Geſetze nicht vorge und deshalb bis dahin 
nicht ſtrafvar waren. Die Singer Company hat ſich 
iermit nicht zufrieden gegeben und an die böchſte 
uſtanz, das „Haus der Lords“ appellirt. Das Urtbeil 
dieſes oberſten Gerichts ſteht aber noch aus und 
hat ſonach der Prozeß ſeinen definitiven Abſchluß 
noch nicht gefunden Dies geht auch aus dem 
Geſcäftsbericht der Lieferanten des Herrn Loog, der 
Actiengeſellſchaft von Friſter und Roßmann hervor, in 
deren Abſchluß des vergangenen Jahres 65 000 Mark 
für dieſe Gerichtskoſten im Voraus abgeſchrieben und in 
Reſerve geftellt wurden. Das Verbot, welches das eng⸗ 
liſche Gericht ausgeſprochen, und in zweiter Inſtanz 
beftättgt hat, daß der Name „Singer“ für Imitationen 
nicht benutzt werden darf, bürgt dafür, daß Original⸗ 


976 34079 291 297 328 407 510 532 744 873 883 893 
35004 185 254 418 468 540 782 832 879 36 112 302 
506 528 637 898 943 961 37 108 139 178 525 749 757 
773 842 38 015 142 369 469 490 531 574 39 071 072 
135 191 266 347 410 570 736 40 019 125 128 146 154 
282 475 555 556 616 758 837 904 984 41 113 130 187 
379 447 555 605 638 705 733 816 998 42 092 138 232 
253 374 383 676 760 43 148 359 396 425 621 673 679 
711 717 788 886 44 189 205 226 548 660 707 832 974 
45 000 044 158 342 424 837 967 46 054 246 
491 509 560 580 595 638 685 691 854 908 927 940 962 
47 074 265 267 299 383 390 409 448 561 573 
584 704 727 754 931 48 001 187 223 418 441 468 563 
700 757 837 49 074 105 146 187 414 419 467 493 568 
603 663 791 917 50 000 (96 224 339 444 638 676 747 
757 897 51383 454 504 649 694 803 900 907 52122 
516 525 699 777 53 020 061 072 077 491 496 526 565 
784 914 915 968 54032 224 251 289 624 715 832 837 
55011 045 183 399 756 56022 308 394 486 592 723 
748 805 57 (00 129 135 369 584 799 809 891 919 
58 170 301 695 830 59 558 571 717 60031 307 351 
447 462 494 505 509 730 900 61090 210 410 511 549 
633 670 62 156 236 552 607 784 63 144 499 373 955 
965 978 64133 190 285 369 440 504 513 545 591 786 
65 112 176 243 491 541 542 654 801 860 875 919 975 
980 66 129 156 405 442 544 564 576 607 830 849 885 
886 913 980 991 67 027 095 160 256 285 346 395 556 
68 034 084 143 202 531 585 716 831 69 093 
393 455 531 569 612 648 777 825 70154 266 
325 506 600 904 71043 112 317 444 447 517 
540 678 738 904 905 917 72 032 058 075 102 
281 435 486 565 516 590 651 838 869 73014 090 
177 289 296 339 542 543 559 618 688 738 785 913 937 
966 74 086 246 275 504 511 744 762 763 788 875 879 
75 080 165 203 269 298 493 527 610 689 745 795 853 
76 120 123 313 408 410 656 723 737 893 77313 420 
479 518 562 728 737 933 78 253 408 528 540 858 88 
975 79 081 157 259 653 784 80025 044 061 065 283 
380 492 555 648 903 933 976 81164 256 490 550 647 
755 815 827 864 82 258 351 375 4,4 551 693 868 


a 


j : brifat I it utz gewä 295 36 710 832 858 986 84029 197 250 312 
Tonbeitthföaftligen bee, ilenen Schrift „Die | wih, und i dee ir ade den fenden Sobrtlanten, 70 40 480 597 653 729 735 504 881 859 959 85022 Bewilligung a. von Aemmerationen, — b. von 
aftlichen Unkräuter, farbige Abbildungen, welche von Deuschland aus nach England verfaufen und | 130 220 224 234 276 273 353 446 515 80 558 624 647 Unter en. Mat 1881. 


ag und Vertilgungsmittel derſelben von 
Dr. A. Thaer, Gießen, Berlin bei Paul Parey.“ 
Von weit eingreifenderer Bedeutung iſt die Geſetz⸗ 
— auf dem Gebiete des Schutzes zur Abwehr der 
iehſeuchen. Hier giebt es meiſtens kein anderes Mittel, 
als den Krankheitsherd räumlich durch Abſperrung 
au beſchränken und in den ſchlimmſten Fällen durch 
Tödtung auszulöſchen. Es iſt dies auch möglich und 
ausführbar und der geleiſtete Erſatz für die von 
Staatz wegen getödteten Thiere verhindert die Ver⸗ 
beimlichung und Verſchleppung der anſteckenden 


758 909 959 86 052 165 190 297 378 379 578 624 647 
842 927 87015 016 111 118 244 337 382 451 472 628 
773 791 802 843 890 978 88 000 224 272 306 409 694 
713 953 89 350 402 465 515 604 836 844 910 90 241 
347 354 365 415 572 575 578 601 726 785 918 964 
91 083 103 249 330 342 771 825 940 92 138 163, 381 
400 403 533 611 740 792 811 883 888 923 985 93 091 
191 423 622 638 667 802 856 928 94187 370 378 478 
571 692 725. 
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vor Mißbrauch des Namens ihrer Firmen ſicher fein 
wollen, von großem Intereſſe. 


Danziger Standesamt. 


20. Mai. 

Geburten: Fleiſchergeſelle Johann Krüger, S. — 
Seefahrer Jobann Eggert, T. — Schneidermeiſter 
Johannes Orſech, S. — Königl. Büchſenmacher Yelnri 
Bröckelſchen. T. — Invalide Hermann üller, S. — 
Sergeant Richard Krieſel, S. — Gürtler und Bronceur 
Hermann Varbitzkt, S. — Unebel: 2 T. 

Todesfälle: Sberſt z. D. Coriſtof Frdr. Raps 


Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Steffens. 


Walters H er 2 

alters Hotel. Dr. Hartwig nebſt Gemahlin a. 
Carthaus, Amtsrichter. Ziesler A bn Ingenieur. 
Grone a. Bremen, Meitner a. Meißen. Fabrikanten. 
v. Grabow n. Gemahlin a. Warſchau, Rentier. Frau 
Excellenz Baronin v. Roſenberg en Tochler a. Mheinfeld. 
v. Schriewolskly u. Gemahlin a. Lotſch, Findeiſen a. 
Walkowitz, Gutsbeſiser Kummer a. Waldau, Boelde 


Rüböl Franzoseu 599,00 592,0 
“ Mai-Juni 52,70 52,60 GalizierSt.-A| 131.60) 130,60 

Sept.-Oct. | 54,30 54,40 Rum.6%St.-A| 103,40| 103,10 
Spiritus loco | 55,50 55,30 Cred.-Actien 615,00 616,50 
“ Mai-Juni N 55.90 Dise.-Comm. | 217,10| 215,20 


Seuchen. Es war deshalb ein dankenswerthes Unter- | mund, 72 J — Jungmann Michael Kuſchnitzky, 21 Ors v 19. Ors. v. 19. 
nehmen des Geh. Raths B. Beyer aus 5 = a — Glenadier George Richard Otto, 19 J. — T. d.] Weizen, gelb ' ” Ung. 6% Gold- n. Gemahlin o. Barnewitz, Rittergutsbeſitzer. Wiesner 
wirthſchaftlichen Miniſterium bei Paul Parey eine Schiffszimmergeſ. Alb. Cbriſtof Neumann. 4 M. — "Mai 225,50, 223.50 rente 102.40 102,40 [ Leipzig, Gum pold, Lachmansky, SJacob$, Manheim. 
Zuſammenſtellung der Reichs- und preußiſchen Landes | Kutider Ferdinand Fiedler. 63 J —_ Hofpitalitin | _Mai-Juni 217,00 216,00 | H,Orient-Anl 59,101 59,20 Schüͤttermann, Wernicke a. Berlin, Yemde a. Könige 
gesetze über die Abwehr und Unterbrückung der Vieh Ebarlotte Amalie Zollen, 65 J. — Frau Helene Kreſin, | Roggen 1877er Russen] 94 40 94,50 berg, Schwalm a. Rieſenburg, Kaufleute. 
ſeuchen nebſt der zur Ausführung derſelben ergangenen geb Krüger, 52 J — Unbekanntes Kind. Geſchlecht] Mai 293,70 204,70 1880er 75.60 75,90 Hotel du Nord, Kuubt geht, Jamille a. Meus 
Vorſchriften erſcheinen zu laſſen Beſonders as ti nicht erkennbar, im Feſtungsgraben gefunden. Sept. Okt. 174,00 174,70 | Berg.-Märk, dorf, Frau v. Somnig nebſt Frl. Töchter a. Pommern. 
auch für den Saabnirth iſt der damit verbundene Lotterie r gin gene 138.20 19520 berg . Been r. Werl a. edis, Perg 
Anhang: die Belehrung über die Kennzeichen und den O. C. Habn's Bureau en 23,70 23,80 rt tee 21850 20700 Jung geo Gematlin 4 ememnehene Sptelbefiger 
= . . — a N . ’ L 
0 Bei der am 19. Mat beendigten Ziehung der | x 4 Frau Marſchall v. Bieberitein nebſt Frl. Tochter a. 


Verlauf der im Reichsgeſetz angeführten Krankheiten 
der Hausthiere und der Rinderpeſt. 

Die Thierſchau zu Königsberg, welche am 26. bis 
29. Mai auf dem Herzogsader ſtattfinden wird, nimmt 
gut Fortgang. Es find 242 Stück Rindvieh, 
Pi paferde, 207 Schafe und 38 Schweine angemeldet 
a nd 9156 Mk. an Prämien kommen zur Vertheilung. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 19. Mat. Unfer Oſtbahnhof war geſter 
früh der Tummelplotz einer Wie ale 1 1 
füdiſchen Auswanderern. Die Leute, wohl 40 an 
der Zahl, kamen ſämmtlich aus Rußland und gehen 
un Amerika. Sie erzählen ſchreckliche Dinge von den 
f erfolgungen, denen fie ausgeſetzt geweſen, jagen, daß 
a a are Nic 9 zu laſſen und 
e allernächſte Zeit ganz ungeheure 
Auswanderungs züge aus dem Osten. 2 
Eour&bud der deutſchen Reihkpofiver: 
waltung. Bearbeitet im Coursbureau des Reichs⸗Poſt⸗ 
amts. 15. Mai — 30 Juni 881. Berlin, Jul tus 
Springer. (Preis 2 Malk) Pünktlich wie immer iſt 
das Cours buch auch diesmal erſchlenen, eine um fo mehr 
anzuerkennende Leiſtung, als es nicht nur die neuen 
Sommerfahrpläne vom 15, Mat, fondern auch die erſt 
in dieſen Tagen veröffentlichten Fahrpläne Bayerns, 
Würtemdergs und der Schweiz vom 1. Juni enthält. 
— Die Rüdfihinabme auf die jetzt beginnende Reife: 
und Badeſaiſon prägt ſich überall in den Fahrplänen 
und wichtigen neuen Beigaben aus. So be 
merken wir unter Nr. 718 ein neues umfaſſendes 
Verzeichniß der Bade» und Kurorte in Deutſch⸗ 
land und den angrenzenden Ländern nebſt Nach⸗ 
richten über die Nelfer Verbindungen dieſer 


2 Klaſſe 164. königl. preußticher Klaſſenlotterie wurden 
ferner folgende Gewinne gezogen: 
5 „as 240 A: 10 579 18321 19145 22 804 45 826 
1782. 
u 180 M: 12559 39 813 50 865 56 068 62 056 


Petersburg. Baruch a. Berlin, Epſtein a. Breslau, 
Kathmann a. Ho'zhauſen, Pincus a. Berlin, Gäbel a. 
Graudenz, Rahn a. Stutthof, Vahlberg a. Plauen. 

Engliſches Haus. Frhr. v. Puttkamer a. Niemietzke, 

ournier nebft Familie a. Koczielte, Rittergutsbeſitzer. 

chleb a Hamdurg, Schnuppe a. Königsderg, Leonhardt 
a. Crefeld, Schilf a. Leipzig, Opper a. Frankfurt a. M., 
Schrader a. Leſpzio, Baumgart a. Berlin, Conrad a. 
Königsberg, Kaufleute. Herrmann a. Berlin, Bank⸗ 
Agent. Bügage a. Zanow, Amtsrichter. Focke a. Gera, 
Fabrikant. Stmony a. Königsberg, 9 

Korbs Hotel. Baath a. Freiſt b. Stolp, erguts⸗ 
pächter. Zühlke a Kolberg, Rentier. v. Ollendorf a. 
Riga. Goldſchmidt a. Berlin, Wallner a Magdeburg, 
Lange a. Flensburg, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Görling a. Forſt, Schottler a. 
Lappin, Krüger a. 5 Cremat aus 
Lieſſau, Bergtes a Landau, Rittergutsbeſitzer. Giebel a. 
Blankenburg, Gutsbeſitzer. Mendorf a Bautzen. Becker 
a Schweidnitz, Herzgeroth a. Laibach, Haltermann aus 
Wannfried, Kaufleute. 

Hotel de Stolp. Kauſchke a Merſeburg, Bluſchke 
a Magdeburg. Gieſter a. Berlin, Henke a Anklam, 
Schmidt o. Stettin. Neumann a Berlin, Kufleute. 

Hotel drei Mohren. Kegel a. Barloxhno, Ober⸗ 
Amtmann. Lewinsky, Haſſeldach u Nobinſon a. Berlin, 
Haberlach a. Chemnitz, Dreſcher a. Landeshut, Wender 
u. Wolff a. Leipzig u. Silberſtein a. Breslau, Kaufleute. 
Wer U dier Eitig, Keuchel, Sammel > 

Berlin. g : 2 
Sachſel a. Belt, u ten a remen, Richter a. Breslar 


— — 
Verantwortliche Redaction der Zeit 
tung, mit Ausſchluß der folgenden 
Thel. die re 2. er, fir den kalen und provingieen 
Felle A. W. Rafemann, alle m man zien: U. Klein, für ben N 


Deutsche Bk. 162,700 160,60 
4 Conso!s 102,10 102,20 Laurahütte- 
84% westpr. Acäetien 108.00 109,00 
Pklandbr. 92,75, 92,70 Oestr. Noten! 174 40 174,35 
49% westpr. Russ. Noten 206.60 207.50 
Pfandbr. 100.70 100,80 Kurz Warsch.| 206,30 2058,90 
4% westpr Kurz London — | 20.46 
 Pfandbr. 102.70 102,80 Lang London — 20,365 
WEBER Fondsbörse: sehr günstig. 


5 Schiffs - Lifte. 
4 Nenfahrwafler, 20 Mai — Wind: ON. 
Angekommen: Juliane Renate (SD.), Hammer 
9 (via Stettin); Blonde (SD), Grobled, 
London; Güter. 
Geſegelt: Emanuel, Kipp, Kiel, hp — Aurora, 

Jürgens, Colberg, Baumatertalien. — S 

meiſter, Rendsburg, Getreide. — Hendrika Gl fetſe 
Almino, Hollander, Bordeapx. Melaſſe. — Afrilagt SD.), 
Karſtädt, Lüdeck, Getreide. — Stald, 
Philadelphia, Balloft und, leere e 
1 n 1. 

Thorn, 19. Mal. — Waſſerſtand: 6 Fuß ? Zoll. 

5 Wind: SW. — Wetter: klar, ſchön warm. 


Stromad: 

Sekulski, Abraham, Rudnika. Stettin 1 Tr., 60 St. 
Kanteichen 500 St. tann. Balken, 60 St. Mauer⸗ 
latten, 15 St. Sleeper, 8 St. klef. Eiſenbahnſchwellen. 

Klemmſſeiv, Berliner Holz⸗Comtolr, Stentawa, Danzig, 
Stettin u. Gliezen, 4 Tr., 370 St. Rundkicfern, 

271 St. Stammenden, 387 St. Kanteichen, 88 St. 


85077 86 090 954 91383 92 355. 

Zu 90 M: 328 544 587 597 651 708 901 906 1027 
056 299 387 406 419 631 660 718 889 975 2089 161 
210 265 333 420 472 505 622 3005 101 338 441 450 
577 581 624 656 699 738 965 4185 230 312 333 808 
876 935 5363 417 420 497 563 615 6028 347 436 505 
559 675 787 790 852 865 892 71092 248 643 789 791 
865 876 955 8011 012 041 072 231 262 377 401 481 
493 508 629 718 773 855 9501 542 569 658 717 749 
894 10 007 133 138 205 211 291 826 347 372 520 799 
885 11041 2 9 342 351 441 459 555 689 841 12 025 
150 184 324 333 477 482 558 671.685.902 958 13 197 
219 235 243 310 432 506 712 723 797 884 925 958 
14 109 251 250 374 423 424 445 476 617 618 756 803 
999 15 078 095 289 355 585 612 850 942 16066 123 
166 256 259 467 666 835 577 888 889 17 121 250 267 
353 383 615 663 756 857 18 000 090 092 155 551 
569 726 19075 252 327 361 489 497 793 20 202 
343 401 647 675 21047 124 507 529 534 643 
66 810 867 886 957 22 243 404 506 569 705 


Nothwendige Subhaſtation. Klaſſen und Artiteltariſen ſowie für J ladet den Beklagten zur mündlichen Ver⸗ ſebig und preiswerth. Grund des beizufügen. Auch babe ich mehrere Bergmann’s 
Das dem —— zn. die Ausnahmetarife Dale z.) | bandlung des Rechtsſtreits vor die dritte Verkau s iſt bei einigen Familienver⸗ köllmiſche Beſitzungen in Größe von 6 Sommerſprof en⸗Seife 
Schock gehörige, in Braunsdorf im und für Petroleum (Auhang IV. Civilkammer des Königlichen Landgerichts] hältniſſe und Krankheit des Beſitzers, bis 10 kulmiſchen Hufen im Auftrage] ur vollſtändigen 555 
Grundbuche von Braunsdorf belegene zum obigen Gütertarif), zu Thorn andern zerrüttete Vermögens“ | zu verkaufen. Käufer zahlen keine] Sommerſproſſen empf. a Stück 60 2. 
Blatt No. 40 verzeichnete Grunditü ſoll 3. Aufnahme der Station Memel des auf den 26. September 1881, Verhältniſſe. roviſion und erſuche dieſelben, ſich recht] Albert Neumann, Apotheker Lietaau 
am 8. Juli 1881 Eiſenbahndirectionsbezirks Brom: | . Vormittags 11 Uhr, Kauſpreis der Adl. Beſitzungen bald an mich zu wenden. und Apotheker Rehefeld, (1169 
Vormittags 11% Uhr, berg in den Ausnabmetarif II, für] mit der Aufforderung, einen bei dem zwiſchen 60 000 und 240 900 K Kauf, eilsberg, im Mai 1881. —— p 
ng 50 ie) zer 5 Thee für den Verkehr mit St.Peters⸗] gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt] preis der Waſſermühlen mit Land zwiſchen Schmidt CCC c 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil burg und Moskau (Nicolaibahn), zn beitellen, 36.000. und 120 000 A. Zur beſſern = 5 
Aber die Ert bellang des Zuschlags 4. Ermäßigung der Frachtſätze des Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗] Orientirung für die Käufer laſſe ich als S N ßſtraß e ur 72 2 
3 Aal 19820 Ausnahmetariſs I. (Flachs 17). | Stellung wird dieſer Auszug der Klage] Norm eine genaue, wahrheitsgemäße chlo Fu — 
er ‚ Abtheilung d a 20000 Kilogramm | bekannt gemacht. 5 Beſchreibung eines Adl, Gutes che | — Waben! 
dust vernn ut 12 Uhr, um 25% im Verkehr ice den Thorn, den 9. Mai 1881. aſſelbe iſt 12½ kulmiſche ufen 5 U > Zu 3 
8 zufilden Stationen St. nei Krause, eng in einen Pag au 4 für Läden 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen eg ne Gerichtsſchreiber des Königlichen nd 1. Naas, 172 2. Kla e, 968 Furchſtiet mancher ander 5 = 5 Yan € 
des Grundſtücks 30 Ar 10 Onad.-Mir., burg tranfito, 2 785 er. des Landgerichts. 3 Klaſſe, 82 4. Klaſſe; Wieſen Su a See Kanton in drei Grössen 
ann man vertrauen eſe oder 


der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ Durchgangsverkehrs mit Rigo, B es chluss. 8 
= 


ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: (10 Buchſtaben) - 


jene Anzeige imponirt durch ihre Bi 


einerſeits und den im Gütertarif Lesbe: er apLt und wohl in den 


1,32 Mk., der jährliche Nuthungswerch, 1880 u. St. reſp. Das über das Vermögen des Handels⸗ dener Wald. Todtes Inventarium ; ER IN. = 2 5 
5 baden d Ge ge] d ber Mektrloentil. uns en | manns Gee Cohn in Kone mater | eompiet mit allen Mafhinen. Lebende ag we eee hr billig 
gen vermeiden und ſein nich 7 


eſteuer veranlagt worden: 24 Mk. d ür d verkehr ent: | dem 22. November 1880 eingeleitete 
ae Grundſtück betreffende Aus⸗ ner a andere Concursverfahren wird, wude Das . 
Ab rift —. Steuerrolle, beglaubigte] 5. Aufnahme der Station Niſchny⸗ ſelbe durch den unter dem 21. März 
duc rundbuchblatts und andere Nowgorod der Großen Ruſſichen 1881 rechtskräftig beſtätigten Zwangs. 


unnütz ausgeben will, dem rathen 

wir, ſich von Richter's Verlags: 

Anſtalt in Leipzig die Broſchibre 

n kommen Kr laſ⸗ 
e 


bei 


A. Schroth. 


) orbinäre Schafe, Schweine, Feder: 
920 2 Das Land ift ſtellenweiſe wallig; 


daſſelbe angehende Nachweiſungen ki 5 ; i ſem Schriften 
i — gen können i NT vergleich vom 18. März 1881 beendet | die Saaten ſtehen gutt. 
in ber Öerichtöjchreiberen VIII. eingeſehen Mur Te 5 f 5 it aufgehoben. (6779 Gebäude: ein herrſchaftliches Wohn: en Heilmittel 
Alle Diejeni f 5000 Kilogramm und darüber onitz, den 16. Mai 1881. bens mit 1 Saal und 7 Stuben, Frauengaſſe No. 37. 
TT 
ritte der Eintragung in das Grund: nahmetarife I, II. und III. Eiſen IV. Abtheilung. men mit 4 Tennen, 1 St. & N t 7 
dach bebürfeude, aber nicht eingetragene ub Stent nr; en 18 1851 een und ganz maſſo, 1 Stalſgebände | | und trance verjube, es en 0 
dem Befteller weiter keine Koften, als ö Pfg. 


22 ͤ ee ee 

Realrechte geltend zu machen = Anhanges II. vom 15. Mai 1881 2 g üb 

Be 3 1 8 Sieben 1, St um on has im 1 1 1 kx E en! 

ur Vermei eſtens 1. . Sp» 
; „Termine anzumelden. Exemplare des vorbezeichneten achten 1 

in Dane den 20. April 1881. u.] Nachtrages zum Gütertarif können von x ur einma ige 


für ſeine Poſtkarte. 


Spargel 


Gebäude i 5 
ch Gebäude in zuien auf eden nd Holmer Spargel 1. Sorte per Pfd. 70 Pf. 


Danzig, den 20 5 den Verb N Lab 
Snial, ericht XII. erbandsſtationen käuflich bezogen 2 tee 
e Annonce. Fee ee 2. Sorte per Pfd. 40 Pf. 
Deulſch⸗Ruſſiſcher Eiſenbahn⸗ 2 Eiſenbahn⸗Direction Für Käufer rößerer an 5 ne un ai, Ford | Langenmarkt 1, im Wein⸗ 3. Sorte per Bund 10 f. 
Mit dem = ee neuen Stils rene ene üter und Mühlen na d na . Sta e un 5 1 
it dem 25. i h 2 inden n twas iger. . 
tritt ein achter Nachtrag zum Deutſch⸗ Oe entl. uſte llun D ” ” Der Kanfgelderreſt kann beliebig Stangenſpargel ar 5 
An el . Heilige Geiſtgaſſe 
Ruſſiſchen Gütertarif vom 1. Januar, „Die Maurerfrau Bertha Schimmel⸗ Grundſtücke höchſt be⸗ längere Jahre ſtehen bleiben. Auf dem pro, Pfd. 80 3, .. 
1880 n. St. in Kraft, derſelbe enthält: pfennig, geborene Patzki, zu Gr. Koſchlau Gute ift wegen der daran grenzenden Gemüſeſpargel Jun en Damen 
1. den Austritt der, Nowotorſchok bei Lautenburg, vertreten durch den achtenswerth! Königlichen Forſt eine ausgezeichnete 5 2 
Gitenbahn mit der Station Rſchew b ee se klagt Nicht mit Maſuren, Litthauen oder 1 1 1 0 und a des pro Pfd. 50 3, bie, aß ehen eine Scheele. 
Mi 9 nn 8 5 4 A 7 
aus dem Verbande, N seen dem polnifchen Theile Ermlands zu Der» ee Grand dor rer Neuber Suppenſpargel Schlee der berühmt, Fr. Glapbrenner, 


2. ermäßigte Frachtſätze für den Ver: | | Wechſein 5 t 5 
kehr zwischen Memel, Station des jetzt angeblich in Polen unbekannte ie mi j kunft auf Wunſch eine genaue ähnliche 8 pro Bund 15 3. I dramatiſchen Unterricht, Declamation, 
Eiſenbahndirectionsbezirks Brom⸗ Aufenthalts, W mit 14 al Weſizune 9 e Beſchreibung eines 1855 Gutes oder NB. Meine Milchfahrer > — — Mimik, Plaſtik, nach bewährter ur 
berg, einerfeit3 und fämmtlichen | dem Antrage die Ehe der Parteien zu Waſſermühlen li Sn ößtentbeils in der | einer jeden Waſſermühle Bitte in jeder falls angewiesen Beſtellüngen auf (6786 | Brenner ſcher Methode, Näheres brie 
ruſſiſchen Verbands » Stationen | trennen und den Beklagten für den] Mitte Ergen 95 an den Grenzen Anfrage die Höhe der e zu be⸗ anzunehmen. Adreſſen unter 6830 in der Expedition. 
andererſeits in allen regulären ! allein ſchuldigen Theil zu erklären und deſſelben; die — — darunter ſind recht merken und eine Marke zur Rückantwort Gensohow. dieſer Zeitung niederzulegen. 

’ 


Die Geburt eines Knaben zeigen er⸗ 
gebenſt an. : 822 
Kreſſau, den 19. Mai 1881. 

Gerth u. Frau, geb. v. Tevenar. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Brauereibeſitzer Richard 
und Eliſabeth Mathilde geb. 
Zawacka⸗Rennepfennig ſchen Che: 
leuten zu Langfuhr bei Danzig gehörige, 
in Löban belegene, im Grundbuche von 
Löbau Band VIII., Blatt 298 ver⸗ 
zeichnete Grundſtück, Gartengrundſtück 
mit Wohnhaus, Kegelbahn, Eis⸗ 
Schuppen, ſoll 5 

am 11. Juli 1881, 
x Vormittags 10 uhr, 
im Zimmer No. 22, hieſigen Gerichts⸗ 
zn, im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilun des Zuſchlags 
am 14. Juli 1881, 
4 Vormittags 11 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtücks 31 Ar 90 Qnadrat⸗ 
Meter. Der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt worden 2 und 5/00 Thaler. 
Der Nutzungswerth nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 198 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Grundbuch⸗ 
blatt und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokal No. 23 eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Bean in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen 1 757 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Loebau, den 16. Mai 1881. 
Königl. Amtsgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Hafenbau zu Neu⸗ 
fahrwaſſer. 


Die Lieferung von: 

1. ca. 1290 ebm kiefern Rundholz, 

2. ca. 450 ebm 9 — Kantholz, 

3. ca. 37 ebm kiefernen Bohlen 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. £ (6698 

Hierzu ift Termin auf i 
Mittwoch, den 1. Juni d. J., 
2 Vormittags 11% Uhr. 
im Bureau der Hafenbau⸗Inſpection 
hierſelbſt angeſetzt, zu welcher 59 die 
mit bezüglicher Aufſchrift verſehenen, 
verſiegelten, vor dem Termin einge⸗ 
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Submittenten werden 
ae 3 b 6 

„Die Bedingungen liegen vorher zur 
Einſicht aus, auch werden dieſelben auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien (75 3) überſendet. 

Der Hafenbau⸗Inſpector. 


Der Regierungs-Banmeifter. 
E. Kummer. 


Dampfbootfahrt. 


Abf. Danzig. | Abf. Krampitz. 
8 Uhr Morgens. | 6½ Uhr Morgens. 
4 Nachm. 3 Nachm. 
9 = Abends. 8 + Abends. 

An Sonn⸗ und Feſttagen. 
8 Uhr Morgens. | 6¼ Uhr Morgens. 
2 Nachm 1 Nachm. 
4 ⸗Nachm. 4 : Nadhm. 
9 = Abends. 8 E Abends. 
lloffmann, Krampitz. 

Stettin-Amerikaniſche 


Dampfſchifffahrt. 
Beförderung von Paſſagieren u. Gütern 


direct von Stettin nach Newyork 


alle größeren Plätze Amerika's. 
Due l 1 x 


Stettiner loyd in Stettin. 


a —...—— 


Abfall-Seife. 


Abfallſeife vorzüglicher Qualität, 
in Sortiments von 7 Stücken 
per Pfd. 50 3 empfiehlt 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. [=] 


Eisschränke 


Größtes Lager 


5 3 Jahre Garantie. 
Fabrik von M. Laudel, 2. Damm 11. 


Metall-Dächer 


aus Wellblech, 
unzerstörbar, 
keine Reparatur, 
keine Unterhaltung, 
keine Holzschaalung erforderlich, 
offerirt 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. 
Probedächer: Grosse Gerbergasse 1, 
Judengasse 6. 

Neue Veranda vor d. Schützenhause. 


Techniſche Gummi⸗ u. 
Gutta⸗Perchawaareu, 


Treibriemen, Richtungs⸗ 
platten, Ringe, Schläuche 


für Dampf- Waſſer⸗, Säure: ꝛc. 
Leitungen, 


Schnüre, Klappen, Liede⸗ 
rungen ꝛc. ꝛc., ſowie 
Waſſerſtandsgläſer, Hanf⸗ 
ſchläuche u. A. m. 


empfiehlt und ſtellt Preiscourante zu 
ienſten. 


Carl Bindel, 
Breitgasse No. 17. 


Cösliner ff. Lagerbier 31 Flaſchen 3 Mark, 
LL e 22 ” 3 [73 
Pr Pilſener Bier 22 „ 8 5 
Erlauger Bier von 


Franz Erich in 
Erlangen 16 „ 3 


Altes Grätzer Bier 27 „ 8 
Putziger Bier . 36 5 8 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


A. Plazikowski 


17. Breitgaſſe 17. 
S S SSS r er Seer 


Möbelstoff- Filiale 


der Firma Jean Brüno & Co. in Berlin, 
gegründet 1810. 
Durch Vergrößerung meines Lokals und 


vollſtändiger Aſſortirung 


des Lagers bin ich nunmehr in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen zu 
genügen und empfehle in reichſter Auswahl ; 1 


Phantasie-Stoffe 


in geſchmackvoll ſtyliſirten Muftern vom einfachſten bis eleganteften Genre. 


VPlüſch, Nips und Pamafl 
a zu Engros⸗Preiſen. Ferner? x 
Teppiche, Tischdecken und Läuferſtoffe 
zu billigſt notirten Preiſen. x . (6833 
Theodor Ernst, Vertreter obiger Firma, 
Vorſtädt. Graben 12/14, Ecke Fleiſchergaſſe. 
SS35E- 55522 2-3 me—c a. 
Wir machen das Publikum in feinem 
eigenem Intereſſe darauf aufmerkſam, 
daß unſere Quellenprodukte, wenn ächt, 
mit obenſtehender Schutzmarke verſehen 
ſein müſſen. 


Haupt⸗Niederlage unſerer Quellenprodukte bei 
Herrn Hermann Lletzau, Danzig. ö 
Kreuznach. BERATER 725 i 


2 eſellſchaft. 
Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
von Eduard rear a 

Comtecir: Jopengasse Nr. 12, empfiehlt; . 
Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt ‚Dachlack zum Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz z. Steinkohlentheer b. Anstrich d. Pappdächer 
Asphaltplatten zur Isolirung der Fundamente u. Abdeckung der Gewölbe, 


Holzcement und Holzcementpapier zu Holzcementbedachungen, 
ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, engl. Stein- 
kohlentheer zu den billigsten Preisen, | 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe und mit Holzeemeut, Asphal- 


tirung von Fussböden, sowie Reparaturen aller Art werden besten 
ausgefährt. (3978 


— Ankündbare Sppolßelen. 


es 


u—— ——— un 


Der Grundbeſitzer follte den jetzigen Zeitpunkt nicht verſäumen, um an 


Stelle kündbarer Privat⸗Capitalien unkündbare N ne auf 
zunehmen. Die Erfahrung beweiſt, daß kündbare Privat⸗Capitalien vielfach dann 
wieder eingezogen werden, wenn die Gelder anderweit ſtärkere Verwendun 1 
wenn es alſo auch dem Grundbeſitzer am ſchwerſten fällt, neue Privat⸗Capi 

an Stelle der ihm aufgekündigten zu erlangen. Die Zeiten vermehrter K 
von Privat⸗Capitalien treten daher erfahrungsmäßig ftet3 wieder ein. Der 
beſitzer verliert alsdann die Seftigteit und Ruhe in ſeinen wirthſchaftlich 
hältniſſen und opfert Zeit und Mittel, um bald die Folgen der einen, 


8 


anderen Kündigung wieder gut zu machen. In ſolchen Zeiten ſind dann auch die 
Hypotheken⸗Geſellſchaften, welche der Wirkung der äußeren Geldmarkt⸗Verhältn fe 


N 
leichfalls unterworfen find, uicht im Stande, ebenſo günſtige Bedingungen, wie 
he heute darbieten, den unkündbaren Hypotheken⸗Darlehen zum Grunde 
8 legen. Dergleichen unkündbare Hypotheken⸗Darlehne, indem ſie dem 
rundbeſitzer volle Beruhigung in jenen wirthſchaftlichen Verhältniſſen gewähren, 
tilgen ſich mit Hilfe eines verhältnißmäßig ſehr geringen Beitrags allmälig, in 
daneben die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr auf das Darlehn ale 


werden. Der Proſpect, enthaltend die Bedingungen, unter welchen die Preu 
Ceutral⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft (Berlin, Unter den Linden 34), verfreten 
in Danzig durch den | 


Herrn f 
Stadtrath Rudolph Wendt, in Firma: Johann 


Busenitz, Heumarkt No. 5, 5 


dergleichen unkündbare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unmittelbar 
verabfolgt oder unter Kreuzband frankirt überſandt. 


Tandwirlhſchaftliche Aus ſtellung 
in Königsberg i. Pr. 5 
Bezirksschau . 
zur Prämiirung von Pferden und Rindvieh. 
> Schaf⸗ und Schweine Shan. 
VIII. Ausſtellung landwirthſch. Maſchinen, 
Gerüthe und Gebrauchsgegenſtände. 


Die Thierſchau wird mit über 600 Pferden, Rindern, Schafen und 


Schweinen best fein, die Maſchinen werden über 400 Quadratmeter bedecken 


und 6000 Quadratmeter unbedeckten Raum einnehmen. 

Eröffnung der Ausſtellung Donnerſtag, den 26. Mai, Mittags 1 Uhr. 
Schluß Sonntag, den 29. Mai, Abends 7 Uhr. — Sonnabend, den 28. Mai, 
—. 8 11 Uhr, Preisvertheilung unter Vorführung der prämüirten Pferde 
un 
5 bis 6 Uhr Nachmittags, ſowie Sonntag Mittags von 12 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr dem Publikum eiſe: werden. (6360 


Eintrittspreiſe: 


Donnerſtag 50 Pig, Se 1 Mk., Sonnabend 1 Mk., Sonntag 
0 Pf., Partoutkarten 3 Mark. 5 


Das Ausstellungs-Comité 


Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampf, 


Blähsucht und beschwerlieher Verdauung, bei Magenkatarrhen, 
wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kindlichen Orga- 
nismus und sind bei Atonie des Magens und Darmcanals zufolge sitzen- 
der Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in den 
meisten Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Brunnen-Direetion u Bilin @öhmen). 


Soolbad Inowrazlaw, 


Knotenpunkt der Poſen⸗Bromberg⸗Thörn'er Eiſenbahn, eröffnet am 15. Mai er. 
die Saiſon ſeiner überaus ſtarken jod⸗bromhaltigen Kochſalzthermen, 8 
wie die Trinkkur des Soolſprudels u. Soolbitterwaſſers, nachweislich 
ſehr bewährt gegen Scrofuloſe, Rheuma, Gicht, Krankheiten der Haut, Drüſen, Ges 
— Knochen, weibl. Sexualorgane, ſpinale und peripheriſche Lähmungen, Neu- 

pp. 

Geringe Kurtaxe, billiges, angenehmes Leben, Wohnungen im Kurhauſe, in 
den Villen des Kurgartens und in ber Saat e W — 5 

Die ſtädtiſche Verwaltung 
Dierich, Bürgermeiſter. 


* 
(dd 


Sr 


höchſt kräftige ozonreiche 


inder. Die prämiirten Pferde und Rinder werden ferner Sonnabend, von 


Mehlwürmer 


. Danziger 
Lokal: Eifenbahn-, BVferdebahn⸗ und find zu haben in der Aquarienhandlung 


Dampfboof - Fahrpläne 
a 10 Pfg. 


enthaltend die Eiſenbahnzüge Danzig Dirſchan mit Einſchluß 
der neuen Halteſtelle Kleſchkau, Dirſchau⸗Bromberg⸗Königsberg, Danzig⸗ 


Zoppot, Danzig -Neufahrwaſſer; Pferdebahnverbindung: 


Danzig -Laugfuhr, Danzig⸗Ohra; Dampfbontberbindung: 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Danzig⸗Weichſelmünde, Danzig⸗Plehnendorf⸗ 
Rothebude, Danzig⸗Putzig, ſowie die Fahrpreiſe ſämmtlicher Lokal; 
Züge, ſind in der Expd. d. Ztg. zu haben. 


XI. gr. Mecklenb. Pferde- Verloosung 


zu Neubrandenburg. 


Ziehnn Preis des Looſes 
i 3 Mark. 


am 25. Mai 


Die Gewinne beſtehen in: 2 
Einer eleg. Eguipage mit 4 hochedlen Pferden und compl. 


Geſchirr im Werthe von 10 000 Mark. 

Einer Equipage mit 2 Pferden und compl. Geſchirr im Werthe 
von 4500 Mark. a 

Einer Equipage mit 1 Pferd und compl. Geſchirr im Werthe 
on 1650 Mark. 


v 

54 Stück edle Reit⸗ und Wagenpferde. 

900 Pferdedecken, Schlafdecken, Wagendecken ꝛc. ꝛc. 
oofe & 3 „. zu beziehen durch die 


Exped. d. Danziger Zeitung. 


Ausgezeichnet durch die 
mild auflöſende und 
kräftig eröffnende 
ede f 

„Unterſcheidet ſich beſonders 
dadurch vortheilhaft von allen 
anderen Bitterwäſſern, daß 
et, dieſelben in kleineren Doſen 

\ wirkſam und nach längerem 
Gebrauch von keinerlei üblen 
N Folgen begleitet iſt.“ 

- Empfohlen von den erſten 
ei 5 a 
und Auslandes als beſtes Mittel gegen Krankheiten der Verdauungs⸗ 
organe, habit. Stuhlverhaltung, Blutanſchoppung und deren, ehe 

Die „Franz⸗Joſeph“⸗Bitterquelle, ſowie runnenſchriften in Danzig 
bei Apotheker R. Scheller u. Hermann Lietzau, in allen renommirten 
Mineralwaſſer⸗Depots und den meiſten Apotheken. En 

Es wird erſucht, ſtets ausdrücklich „Jranz Joſef Bitterquelle zu 
verlangen. Die Verſendungs⸗Direction, Budapeſt. 


Gruppen ſchau 


in Mewe am 9. Juni 1881. 


n Mewe wird am 9. Juni er. eine von den landw. Vereinen 
re A., Czerwinsk, Mewe, Rauden, Marieuwerder B., 


"FRANZ JOSE 


Gr. Nebrau, Johannisdorf und Ellerwalde⸗Schinkenberg, veranftaltete 
landw. Ausſtellung ſtattfinden, welche ſowohl von 
ig] mitgliedern der zum 


itgliedern als Nicht⸗ 
Kreiſe Marienwerder gehörigen Vereine beſchickt 
kann . 2 
Die Ausſtellung zergliedert ſich in eine 


Nindvieh und Yferdeſchau 


innerhalb welcher eine Prämiirung mit Geld: und Ehrenpreiſen ſtattfindet. 


Für Rindvieh⸗Zuchtmaterial 
find ausgeworfen: 10 Preiſe a 100 Mk., 2 Preiſe a 50 Mk., 3 bronzene 
Staatsmedaillen, 1 bronzene Vereinsmedaille und 3 Diplome. 


Für Pferde⸗Zuchtmaterial 


werden vertheilt: 3 e zu 1 8 zu 50 Mk., 1 ſilberue 
smedaille un iplome. ; 
5 bro gend gelung von Schafen, Schweinen, landw. Maſchinen und 
Geräthen wird gewünſcht; jedoch werden Prämien für dieſelben nicht gewährt. 
Anmeldungen zu der Ausſtellung müſſen erfolgt fein bis zum 


20. Mai er. 


zu Händen des Branereibeſitzers Herrn Anspach in Mewe. 


Das 


er ſchönſte und billigſte klimatiſche Waldſommer⸗Aufenthalt Thüringens, 

— en dicht am herrlichſten Buchen⸗ und Fichtenwald gelegen, 

und ſtaubfreie Waldluft, geſchützt gegen alle rauhen 

Winde. Kräftige Sool-, Fichtennadel⸗ und Stahlbäder. Große, 1 und 

comfortable Zimmer mit und ohne Balkons. Bequeme, mannigfache Waldparthien 

mit überraſchenden Ausſichtspunkten. Die a gung anerfannt gut und billig. 

Benfion pro Tag und pro Perſon von 3—4 Ak, oder nach Uebereinkunft. Auch 

Einzelpreiſe. Station der Ruhla⸗Wuthaer Eiſenbahn. Proſpecte und Photographien 
gratis durch die Direction. 


. Da uns vielſeilig bekannt geworden, daß Schuhe 
0 < und Stiefel geringerer Qualität fäl ſchlich als unſer Fabeln 
4880 / verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ 


laßt, daß alle unfere Fabrikate nebenſtehende Schutzmarke 
mE E/PARIS\ auf der Sohle tragen. 
1867 
“GL Otto Herz & Co. 


Erſie und ülteſte deutſche Schuhfabrik mit Mafhinen. 


und Dampfbetrieb in Frankfurt a. M. 


J. L. BA CON. 


Ceschäftsinhaber C. E. Cross, Ingenieur. x 

J Etablissement für Centralheizung u. Ventilation. f 
= (Aelteste Special-Fabrik für — gar +0 

Hochdruck-Heizungen (Per- Heisswasser-Luftheizungen 

kins System). Dampf-Luftheizungen. 

Mitteldruck -Heizungen. Luftheizungen. 5 
„Niederdruck (Warmwasser) 
Heizungen. 
# Dampfwasser-Heizungen. 
E. Berlin 80., Budapest, 
32 Köpnickerstrasse 110. Neustift, Hauptgasse 342. — 10. 

Joherbafenstrassé 3 

2 


Iberfeld on, 
ee Querstrasse No. 6. Mariahilfer-Hauptstr. 70, 

8; Meine Broschüre mit Verzeichniss von ca. 2 von mir auf- g 

2 5 estellten und im Betriebe befindlichen Apparaten und zahlreichen B 
8 übersende auf Verlangen Be — Kostenvoranschläge 
nach eingesandten Bauzeichnungen und jede Auskunft ertheile 8036 


Prompteste. (5096 


5 T Co's (N bei Genf) 
. nen Er rn“ 


bewührtes Mittel gegen Frostschaden, Flechten, Hitzpocken, Sommer- 
sprossen, Finnen, Gesichts-, Haar-, Bart-Schuppen und Krusten, 
Hautausschläge überhaupt. 

Diese von vielen Sanitätsräthen und Aerzten empfohlene 
Medieinal- und Toilettenseife bedeutend wirksamer als alle bis- 
herigen Theerseifen, vertreibt alle Hautunreinheiten und erzeugt in 
kurzer Zeit einen frischen, blendendweissen Teint. 

80 Pf. d. St. v. 100 gr. in gelber Enveloppe in der „Apotheke 
zur Altstadt“ von Hermann Lietzau und bei Albert Neu- 
mann in Danzig. (4089 


Betrieb. 8 


lagen pp. 
Termen — 


ohnte und ältere Gebäude 


2 
8. 
Backöfen, continuirlicher 
8 
© 
S 
8 
5 
2 


pupqdeg essyjg pun ezJuyomeg νðeñ / n 


August Hoffmann. 


Guter vorjähriger 


trockener Stichtorf 


iſt für 4 . pro Klafter zu haben auf 
Dominium 5 
Smolong, Kreis Pr. Stargardt. 


Hausverkauf. 


Das bisherige Pfarr⸗ 
u haus der Sct. Annen⸗ 
Gemeinde, enthaltend 6 heizbare Zimmer, 
2 heizbare Cabinette, 1 Küche, 1 Boden⸗ 
raum, 1 geräumiges Stallgebäude mit 
Bodenraum, 1 Hofraum, 1 Keller 
Mühlenſtraße No. 19, ein Eckhaus an 
einer ſehr belebten Hauptſtraße (Inneren 
Mühlendamm) Elbing's, ſehr geeignet 
zum Geſchäftshaus oder zum Wohnſitz 
eines Rentiers, ſoll in dem Licitations⸗ 
Termin 2 

Montag, den 30. Mai, 

Vormittags 11 Uhr, 
öffentlich an Ort und Stelle verkauft 
werden; bis 4500 Mark der Kaufſumme 
können, zu 5 Procent, für die Folge⸗ 
ſtehen bleiben. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen die Herren Gemeindeälteſten 
Bark und Sielmann in Elbing. 

Der Gemeinde⸗Kirchenraty der 

Set. Annenkirche. 


Original⸗Voll⸗Looſe 
der Lotterie Baden⸗Baden, für alle 
5 Ziehungen gültig a 10 K, Looſe zur 
1. Ziehung a 2 K., erſte Ziehung am 
7. Juni d. J., verſendet die Haupt⸗ 
Collection. 

Hermann Franz, Hannover. 


8 aub e n Kröpfer, Tiger, El⸗ 


tern und belgiſche 
lich ungewöhnt) fi 5 ee 
nt) ſin aumgartſchegaſſe 
No. 29, 1 Tr., zu ve ns 
Ein kleiner Paſſagier⸗Dampfer 
wird gekauft. (6820 
Voigt & Mangelsdorff, 
Danzig, Langgaſſe 51. 
Eine Violine für 480 K. zu ver⸗ 
kaufen Häkergaſſe 58, 2 Tr. 
Mündelgelder hat 


6000 Mark ehen 
Bahlinger, Sobbowitz. 


Ein unverheiratheter, thäti⸗ 
ger junger Kaufmann, moſaiſcher 
Confeſſion, mit einem disponib⸗ 
len Vermögen von circa 
60 000 Mk. wünſcht ein großes 
gut eingeführtes und gut ren⸗ 
tables, vorzugsweiſe Getreide⸗ 
oder Fabrik⸗Geſchäft, zu über⸗ 
nehmen oder in ein ſolches als 
Socius einzutreten. Offerten 
sub W. 87 an Haasen- 
stein & Vogler, Königs⸗ 
berg in Pr. erbeten. 6713 


Ii Tue zum 1. Yult eim ülteres, 
Sorten Materialgeſchäft mit Deſtilla⸗ 
tion, oder auch nur Deſtillation, oder 
auch ein ſonſt ähnliches Geſchäft zu 
pachten und bitte um Offerten. (Com: 
miſſionäre unberückſichtigt. 6351 


Albert Daehn, Stolp. 


2 Gürtnergehilfen 


per fofort geſucht A. Bauer, Lang⸗ 
arten 38. 


9 — — —ůů᷑ : ͤ —-—-— — 
in in allen Jandwirthſchaftlichen Ver⸗ 
E waltungsbranchen — einſchließlich 
Kaſſenführung — erfahrener, gebildeter, 
älterer Landwirth ſucht zum 1. Juli cr. 
Stellung. Gef. Anfr. unter A. Z. 30 
Warlubien poſtlagernd erbeten. 
ür ein junges anſpruchsloſes Mädchen 
F aus auftändiger Familie, welches 
Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen, 
wird eine Stelle zur Stütze der Haus⸗ 
frau mit freier Station geſucht. 5 
Adreſſen unter 6636 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 
Ein möbl. Zimmer in 
Zoppot, Seeſtraße, iſt ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. (8818 


DViundegaſſe 123 


iſt eine ie an kinderloſe Leute 
zum 1. Juli cr. zu vermiethen. 


Neulahr wasser. 
Börse Danzig. 


Sonnabend, den 21. Mai er.: 
nicht wie geſtern irrthümlicher Weiſe 
Sonntag angegeben worden iſt: 


7 

CONCERT 

ührt von den Damen Fräulein 
ons und Höfen. 
Herrn H. Wendt u. Kapellmſtr. 

— N sus 

eröffnung 7 Uhr. Aufan — 
ne ie rk e a 75 Pig. und 
unnumerirte a 50 Pfg. find vorher bei 
Herrn Helfer zu haben. 


Herrn Helfer zu haben. 
F 
eid Nickel, geb. . 
—.— in meiner Behau⸗ 
fung iſt, fo nehme ich die Annonce vom 
21 


8 rück und erkläre, daß 
dieſelbe 


8. zu 

ebensowohl zu Forderungen 
und 

elbſt 


igt iſt, wie ich 
n berechtigt {f 46713 
Gr. Trampken, den 2. Mai 1881. 


Carl Nickel, 


Chauſſee⸗Aufſeber. 


Zur Brunnenkur 


5 empfiehlt 
ſämmtliche Sorten 


natürl. Mineralwäſſer 


in ſtets friſcher Füllung 


die 
Löwen⸗Apotheke, 
Langgaſſe 73. 
Edmund Hedinger. 


r — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


P 


zum 1. Juli ein älteres; 


